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No. 29. Mittwochs den 7, März 1821, 


BR Bekannt mach un g. 5 4 
Nachdem des Königs Majeftät durch die Allerhoͤchſte Verfügung vom 28ſten May v. J. 
zu erklaͤren geruht haben, daß gegen widerſpenſtige Schleichhaͤndler der Gebrauch der Waffen 
allerdings geſtattet ſey, haben die hohen Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen gemeinſchaft⸗ 
lich mittelſt Reſcripts vom agſten Januar c. folgendes beſtimmt: PER 2 i 

) Die durch die Zollordnung vom zcſten May 1818 angeordneten Grenz⸗Beobachtungs⸗ 
Beamten koͤnnen bei Ausrichtung ihrer Dienſt⸗ Obliegenheiten, Waffen führen. 

2) Sie ſollen ſolche dann gebrauchen, wenn diefenigen, welche im Grenzbezirke Fuhr⸗ 
werke oder Kaͤhne fuͤhren, oder Sachen transportiren, nicht auf ihren Anruf anhalten, und 
diejenigen Ausweiſe geben, oder diejenige Mitfolge zu einer Steuerſtelle, oder Orts ⸗Obrig⸗ 
keit willig leiſten, welche die Zollordnung vom 26ffen May 1818 vorſchreibt. = 
3. Bei dem Gebrauche der Waffen ſelbſt haben die Grenzbeamten diejenigen Vorſchriften 

zu beobachten, welche deshalb den Gensd'armen in der Inſtruktion vom zoften Dezember v. J. 
FS. 28., welcher $. unten abgedruckt iſt, gegeben worden find, f 2 5 
} 4 Kommen die Beamten hiernach in den Fall, die Waffen gebrauchen zu muͤßen; fo müßen 
ſie bis, einer Dienſt⸗Kleidung wegen, im allgemeinen Beſtimmungen erfolgen, das in Gemäß⸗ 
beit g. 10. der Zoll⸗Ordnung vom 26ſten May 18 1s zu führende Bruſtſchild unverdeckt tragen. 
Dieſe Beſtimmungen werden hiermit zur allgemeinen Kenntniß und zur genauen Achtung 
der betreffenden Beamten bekannt gemacht. Breslau den aaſten Februar 1821. ir 
N Koͤnigliche Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
5 Extract 8 8 5 

i aus der oben allegirten Inſtruction vom goſten Dezember 1820. 
b a 6 28. 8 T a 
Die Gensd armen ſind befugt, auch ohne Autoriſation der vorgeſetzten Behörde, ſich der 
ihnen anvertrauten Waffen zu bedienen: ar \ 5 u Ber 

a) wenn Gewalt oder Thaͤtlichkeit gegen fie ſelbſt, indem fie ſich in Dienſtfunctlon befin⸗ 
den, ausgeuͤbt wird; ; i wre » 

b) wenn auf der That entdeckte Verbrecher, Diebe, Schleichhaͤndler u. ſ. w. ihren Auf⸗ 
forderungen, um zur naͤchſten Obrigkeit geführt zu werden, nicht ohne khaͤtlichen 

Ar Widerſtand Folge leiften ‚vielmehr ſich der Beſchlagnahme der Effekten oder Wagren 
und Fuhrwerke, oder ihrer perſoͤnlichen Verhaftung mit offener Gewalt, oder mit 


ss. gefährlichen, Drehungen wibrefegen; 


* 


— 670 1 * 


wenn sie auf andere Art den ihnen angewlieſenen Peſten nicht behaupten, ober die ihn 
9: anvertrauten Perſonen nicht befchügen koͤnnen. Es liegt 15 50 auch in m. 


Faͤllen ob, 


die Waffen nur, nachdem gelinde Mittel fruchtlos angewandt ſind, und 


nur, wenn der Widerſtand fo ſtark iſt, daß er nicht anders, als mit gewaffneter 
Hand uͤberwunden werden kann, und auch dann noch mit moͤglichſter Schonung zu 


ebrauchen. Gegeben Berlin den 
W 1 8 U.. 8.) 


: e 80 5 
sign. C. Fürſt v. Hardenberg. ©. chuckmann. 


Bekannt m a 8 
des Breslauſchen Fruͤhlings⸗Wollmarkts. 


wegen Abhaltung 


zoſten Dezember 1820, 


riedrich Wil h 


e lm. 
v. Klewiz. 


v. Hake. 
ch un 


Es iſt zwar bereits durch unſere Verfuͤgung vom 1. Auguſt v. J. im Amtsblatt vom vo⸗ 
rigen Jahre Stuck 32. unter No. 168. die Beſtimmung bekannt gemacht, daß kuͤnftig der hie⸗ 
fige Fruhlings⸗Wollmarkt immer am Dienſtag nach dem ıflen Junp jedes Jahrs abgehalten 


werden foll 


Da Jede ch in den diesjaͤhrigen Kalendern der Termin, wie ſolcher früher angeordnet war, 


nehmlich auf den sten Juny angezeigt iſt, fo wird hiermit nochmals zur allgemeinen Kenntniß 
brachte daß der Termin am Dienflag nach dem iſten Jung jedes Jahres der feſtſtehende zur 


Abhaltung des hieſigen Wollmarkts iſt und verbleibt, mithin ſelbiger für das laufende Jahr 


Berlin, vom 3. Maͤrz, 


Bei der am zaften, 23ſten, 24ften, aöften, 
27 ſten und 28ſten v. M. gezogenen ziſten Koͤ⸗ 
niglichen kleinen kotterie fiel der Hauptgewinn 
von 12,000 Thlr. auf No. 23555 in Berlin bei 
Matzdorff; 2 Gewinne zu 4000 Thlr. fielen 
auf No. 13808 und 53957 in Stettin bei Ro⸗ 
lin und in Berlin bei Seeger; 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. auf No. 10890 15398 und 18408; 
4 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No. 11218 25241 
37547 und 42396 5 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf No. 5233 14632 39087 48350 und 53570; 
10 Gewinne zu soo Thlr. auf No. 5278 7508 
12456 13214 16957 25206 25842 32414 47755 
und 48390; 30 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
No. 1407 3748 5225 5431 6814 7151 7384 
8792 10650 10874 11519¼11752 17165 18650 
22595 26719 29484 29609 30286 30641 35141 
35931 38580 41108 43783 49359 50701 50873 
51585 und 537335 200 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf No, 83 193 267 335, 519 828 909 lord 
1629 1794 1823 3400 3643 3672 4032 4563 
4693 4903 5137. 5644 5739 5796 6006 6306 
6831 7298 7339 7616 7654 8780 9030 9072 
9116 9391 9493 10177 10197 10210 10612 
10616 10979 10999 11111 11134 11905 12064 
12254 12573 12687 12826 12999 13019 14239 
15148 15596 16701 16820 16858 17483 17692 


| ung d. J. eintritt. Breslau den 27ften 
ee En 8 4 = a Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


Februar 1821. 
Zweite Abtheilung. 


18746 18945 19431 19432 19641 20015 20243 


20356 20742.20950 21006 21418 21720 22621 
22653 22723 22754 23323 23571 23623 23739 
23958 24049 24250 24541 25312 26085 26092 
26:59 26369 26567 26650 278.44 27912 28215 
28314 28362 28515 28771 28853 29089 29092 
29457 29487 25551 29650 29984 30060 30289 
30343 30910 31000 31033 31261 31600 32058 
32135 32313 323492 32696 33312 33331. 
33532 33930 34267 34410 34644 34656 36024 
36028 36101 36397 36519 36781 36977 37000 
37071 37136 37295 37762 37828 3818} 3% 
39189 39222 40273 40315 40877 42888 40928 
41268 41447 41484 4764 41947 42172 42507 
42783 43310 43384 45415 43992 44657 44848 
44881 45279 45691 45845 45896 45962 46065 
47480 47296 47339 47680 47733 47768 47987 
48373 48833 48860 48940 43,81 49684 50274 
50329 50439 50511 50533 51264 51553 51736 
52287 52654 52789 52972 53042 53280 und 
33313. Die kleinern Gewinne von zo Thlr. an 
find aus den gedruckten Gewiunliſten bei den 
Lotterie⸗Einnehmern zu erſehen. Der Anfang 
der Ziehung 32fler kleiner Lotterle iſt auf den 
28ſten März d. J. feſtgeſetzt. | 
Poſen, vom 1. Mär 

Se. Durchlaucht der Koͤnigl. Statthalter 

des Großherzogthums Poſen, Fuͤrſt Rab zi⸗ 


— 
wilt) trafen geſtern von Berlin hier ein, und 
ſetzten heute Ihre Reiſe nach Warſchau weis 
ter fort: s san 

Laibach, vom 17. Februar. 
So viel bis jetzt bekannt iſt, ſcheint von ei⸗ 
nem Aufbru⸗) der Monarchen aus hieſiger 
Stadt vor Ende Maͤrz gar nicht die Rede zu 
ſeyn. In der Zwiſchenzeit werden die beiden 
Kalſer vielleicht eine Excurſion uͤber Agram 
oder auch uͤber Trieſt und Fiume nach Carlſtadt 
und von da langs der Militairgrenze allenfalls 
bis Effegg oder gar bis Semlin machen. Doch 


iſt dies alles bisher ein Project und keines⸗ 


wegs feſt beſtimmt. 
Wien, vom 25. Februar. 


Die Avantgarde unſrer Truppen ſollte den 
2often in Foligno, den 21ſten in Spoleto, den 
Zaſten in Terni und den 23ften in Rieti, an der 
Grenze von Abruzzo⸗Ultra, eingetroffen ſeyn. 
Einige wollen es nicht für unmoglich halten, 
daß Pepe, als einer der heftigſten Anhaͤnger 
der neuen Conſtitution, von den Abruzzo⸗ Paͤſ⸗ 
ſen aus, einen Verſuch gegen Rom machen 
dürfte, ehe unſre Truppen auf deſem Punkte. 
angekommen ſeyn konnen. In dieſem Falle 
glaubt man, daß ſich der Pabſt nach Cibita⸗ 
Vecchia begeben werde. Eine andere Frage 
aber iſt: ob Pepe, ſelbſt bei aller Tollkuͤhnheit, 
es für rathſam halten wird, die Ankunft unſe⸗ 
rer Truppen in dieſen Gegenden zu erwarten, 
und namentlich ſich mit ihnen zu meſſen, woran 
um ſo mehr zu zwelfeln ſeyn duͤrfte, als die 
Mehrzahl ſeiner, gar nicht oder ſchlecht und 
der jetzigen Verfaſſung wenig mehr guͤnſtigen 
Soldaten, ſchwerlich gegen uͤberlegene und 
wohlgeordnete Streitkräfte, als die unſrigen, 
Stich halten wird. 


Kaffel, vom 1. März 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſ⸗ 


fen iſt am 27. Februar, Morgens um 5 Uhr, 


mit Tode abgegangen; ein Schlas fluß hat fein 
Leben geendet. Den Abend vorher litt er zwar 
an Gicht, aber nichts ließ ſein ſo nahes Ende 
vermuthen. 75 | 
Vom Mayr, vom 23, Februar, 

Der Deputirte Liſt hielt in der wärtembergi⸗ 
ſchen Kammer am 17ten des Abends feine Ver⸗ 


671: 


Gelten de. Alle Gallerien waren zum 
Erdruͤcken voll. Liſt ſuchte gegen den Vortrag 


des Juſtizminiſters auszuführen, daß nur der 


Kammer das Recht zuſtehe, Über das Daſeyn 
eines Verbrechens, welches die Ausſtoßung ei⸗ 
nes Mitgliedes der Kammer zur Folge habe, 


zu entſcheiden, weil der §. 181. der Verfaſ⸗ 


ſungs⸗Urkunde ausdruͤcklich beſtimme, daß der 
Kammer in dem Fall ein Erkenntniß zuſtehe, 


wenn eines ihrer Mitglieder verhaftet werden 


ſolle. 
Hr. von Langsdorff, der vor einiger Zeit 
aus Brafilien nach Europa kam, iſt in Muͤn⸗ 
chen mit beſonderer Auszeichnung empfangen 
worden. Er relſet von München nach Laibach, 
um feinem erlauchten Monarchen, dem Kaiſer 
Alexander, ſeine Ehrſurcht zu beweiſen, und 
begiebt ſich alsdann nach Petersburg, von wo 
er in der Mitte des kuͤnftigen Sommers wieder 
nach Rio⸗Janeito zurück zu kehren gedenkt. 
Er wird auf ſeinen weitlaͤuftigen Beſitzungen 
eine beutſche Kolonie errichten; eine anſehn⸗ 
liche Zahl badenſcher Familten aus dem Brels⸗ 
gau, die er ſelbſt angenommen bat, wird auf 
feine Koſten dahin reiſen und ſich auf feinen 
Guͤtern niederlaſſen, wozu bereits die erfor⸗ 
derlichen Anftalteir getroffen find. Er will zu⸗ 
gleich die Koften ihrer erſten Niederlaſſung 
tragen. * 
Der mit ff bezeichnete Correſpondent der all⸗ 
gemeinen Zeitung ſchreibt aus Paris vom 
16. Februar: „General Donadieu will, wie 
es heißt, heute im Comité secret die Angeles 
genheiten Spaniens auf das Tapet bringen. 
Man behauptet, der ungluͤckliche Ferdinand 
ſey in der Lage, wie Ludwig XVI., und ge⸗ 
wiſſermaßen gefangen, ſo daß ſeine Mi⸗ 
niſter, ſelbſt beherrſcht von der Madriter Mu⸗ 


nizipalität, ihn zur Unterzeichnung der heftig⸗ 


ſten Acte gegen feine treueſten Diener zwangen. 


Zum wenigſten find die Nachrichten über Spa⸗ 


nien von ſolcher Natur, daß die Cenſur hier 
nur erlaubt hat, ſchwache Andeutungen dar⸗ 


über zu geben. General Donadien will vor⸗ 


ſchlagen, Frankreich ſolle ſich bei den ſpani⸗ 
ſchen Angelegenheiten ins Mittel legen; er 
wird heftig reden, und vielleicht auf das Vor⸗ 
ruͤcken eines franzoͤſiſchen Odſervationscorps 
an die ſpaniſche Grenze dringen. Die Mini⸗ 
ſter ſind auf bedeutende Debatten gefaßt, und 


haben mit dem Koͤnige uͤber das zu Erwarkende, 


da es das Schickſal eines Bourbons betrifft, 


Mückſproche genommen. Lafayette wird, heißt 


es, biefe Gelegenheit benutzen, um im Comité 
secret über Neapel zu reden. — Der Prozeß 
in ber Pairskammer geht ſonderbar. Geſtern 
wurde noch der auf halbem Sold ſtehende Mi⸗ 
chelet losgeſprochen, obgleich Viele uͤberzeugt 
Schienen, er ſey Einer der am tiefften in das 
Complott Verwickelten. Siebenzig Pairs wa⸗ 
ren für, und ſtebenzig wider die Anklageakte; 
der Kanzler, als der Ein und ſiebenzigſte that 
den Ausſpruch zu des Beſchuldigten Gunſten; 


er wollte vermuthlich nicht, für feine Perſon 


allein, das Gehäffige einer Anklagserklaͤrung 


übernehmen.“ 


Von dem Haufe Rothſchild zu Frankfurt find 
zum Behuf der oͤſterreichiſchen Armee 80 Centu. 
Silbermuͤnzen nach Italien abgeſandt worden. 


Aus dem Oeſterreichiſchen, 
. vom 21. Februar. Ä 


Der Beſchluß des Auffatzes, mit der Ueber⸗ 


ſchrift: „Von den Juliſchen Alpen“ lautet ſo: 


Außer den genannten Urfachen iſt es nun aber 
ferner Unruhe und Unfrieden der Gemuͤther, 
welche die gefährliche Stimmung heroorbrin⸗ 


gen. Diefe Unzufriedenheit hat wieder zweier⸗ 


lei Urſachen. Die erſtere liegt darin, daß die 
einzeinen Beſtandtheile des großen Ganzen, bis 
auf die Individuen herab, durch die Statt ge- 
ſundenen Umwaͤlzungen aus ihrer befriedigen⸗ 
den Lage geriſſen, und eine befriedigende noch 
keinesweges haben erreichen koͤnnen. Daher 


koͤmmt, daß ein oͤffeutlicher Ausbruch von Un⸗ 
zufriedenheit ſogleich in unzaͤhlig Vielen auf 


eine entſprechende Gemuͤthsſtimmung trifft. 
Außer dieſer Unzufriedenheit, die aus dem 
kranken Zuſtande der Geſellſchaft hervorgeht, 


giebt es endlich noch eine andere, deren Ur⸗ 
ſache in edlen moraliſchen Motiven liegt. Bef⸗ 


ſere Zeitgenoſſen empfinden naͤmlich jenen tie⸗ 


fen Abſcheu vor ungerechter und unheiliger 


Gewalt, welche da am widerwaͤrtigſten ſich 
darſtellte, wo Tyranney ſich in ein heiliges 
Gewand huͤllte, und Religion als ein Mittel 
zu Erreichung tyranniſcher Zwecke mißbrauch⸗ 
te, wie davon z. E. die franzoͤſiſche Geſchichte 
von Ludwig XI. bis zu Ludwig XIV. manche 


bedauernswerthe Beiſpiele dardietet. Für dies 
ſen edeln Abſcheu glauben fie, häufig mit viel 


zu weit getriebenem Mißtkauen, einen Gegen⸗ 


ſtand in den Beſtrebungen ber Machthaber u 
finden. Wenn durch Gereiztheit, felbftgefälz 

liges Tadeln und Bekämpfen, feſtgehaltenes 
Vorurtheil und blindes Parcheynehmen, die 
aus urſprünglich loͤblichen Empfindungen 
fließende Unzufriedenheit allmaͤhlig bis in ine 
tadelnswerthe Auflehnung ausartet, fo kann 
auch ſeloſt dieſe Gattung von Miß vergnuͤgen 
zur Beguͤnſtigung des Schlechten beitragen; 
beſonders durch Andere, welche das Miß der⸗ 
gnuͤgen für ſchlechte Zwecke zu benutzen wif⸗ 
fen, oder ihrer wohlgemeinten Oppofition mit 
kadelnswerthen Geſinnungen ſich zugeſellen. 
Gewiß wird aber jeder aus den zuletzt er⸗ 
waͤhnten Gründen hervorgehenden Unzufries 
denheit am gluͤcklichſten dadurch begegnet, 
wenn die Regierungen wahrhaft von der Ge⸗ 
finnung durchdrungen ſind, ihre Macht zu 
Aufrechthaltung der Gerechtigkeit und der ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung zu gebrauchen, und für 
Befoͤrderung der wahren Religiofität und der 
aͤchten Weisheit, ohne Gewiſſenszwang zu 
wirken. Und gewiß iſt wohl erlaubt, in die⸗ 
ſer Beziehung auf die perſoͤnlichen Geſinnun⸗ 
gen der machtigſten Monarchen beruhigende 
Hoffnung zu gruͤnden. Außerdem waͤre frei⸗ 
lich noch zu erwägen, daß das Gute, ſeiner 
Natur nach, meiſtens nur langſam 
reift und gedelht, und daß die Wirkfam⸗ 
keit von oben nicht auf alle Zwecke z u⸗ 
gleich mit derſelben Wirkſamkeit gerichtet 
ſeyn kann; ſondern eins nach dem andern in 
fortgehender Entwickelung geſchehen muß. 


Paris, vom 24. Februar. 


In der Sitzung vom 17 ten hielt der Finanz⸗ 
miniſter eine wichtige Rede, worin er im We⸗ 
ſentlichen fagte: „Die Minlſter haͤtten von 
der Kammer einen Credit von 3,884,328 Fr. 
Renten verlaugl, um das erſte Fünftel der 
Liquidationsſcheine zu berichtigen. Sie haͤt⸗ 
ten ferner angefragt, ob die Zahlungen baar, 
oder in Königl. Annultaͤten im Laufe von 6 Jah⸗ 
ven geleiſtet werden ſollten. Es ſchiene der 
Augenblick geeignet zu ſeyn, bei dieſer Gele⸗ 
genheit dem Lande die Becechnung der ſaͤmmt⸗ 


lichen ſchwebenden Staasſchuld vorzu- 


legen. Folgendes ſey die Lage des Schatzes. 
Die ſchwebende Schuld belaufe ſich 2 
Millionen Dazu kamen die 60 Mill. für das 
erſte Viertel der zu liquidirenden Contribution: 


en len Zr Eee ee 5 ee er 


koͤnnten im Laufe eines Jahrs nicht anders 
baar bezahlt werden, als wenn man 20—25 Mill. 


Renten zum Verkauf ausboͤte, wodurch der 


rltaͤt zu den Waffen zu rufen. 


Preis natürlich bedeutend ſinken muͤßte. Das 
Wohl des Landes verlange, daß man einen 
andern Weg einſch lage, die ſchwebende Schuld 
allmaͤhlig vermindere, und die Bezahlung der 
Term ne weiter hinaus ſetze. Unſer Credit (ſetzte 


der Miniſter hinzu) ſey im Steigen; er (der 


M.) hoffte, die Renten al pari zu bringen; 
warum man durch ein nothwendig herbeige⸗ 
fuͤhrtes Sinken fie wieder verſchlechtern welle, 
wenn eln anderes Mittel ſo nahe liege? Der 
Vorſchlag, die 4 Mill. Renten vom Tilgungs⸗ 
fonds beſtreiten zu laſſen, ſey eben fo, verderb⸗ 
lich, as es das gewaltſame Mittel ſeyn würde, 
die ganzen 60 Mill. vom Tilgungsfonds in ſo⸗ 
fern abtragen zu laſſen, daß man ihm für die⸗ 
ſes Jahr den ihm im Budget aus geworfenen 
beſtimmten Beitrag entzoͤge. Zuletzt rechtfer⸗ 
tigte der Miniſter den Plan der Regierung, 
die Renten immer ſteigend zu erhalten, und 
fragte, ob die Feſtigkeit der Regierung nicht 
von der Begruͤndung des oͤffentlichen Credits 
abhange? — Es ſoll nun naͤchſtens über das 
Geſetz ſelbſt artikelweiſe geſttemmt werden. 
In der darauf abgehaltenen geheimen Siz⸗ 
zung hat die Kammer beſchloſſen, den Antrag 
des Generals Donadien, die Offiziere der Arz 
mee betreffend, nicht zu beruͤckſichtigen. 

Seit dem 24. Januar hat der Palrshof taͤg⸗ 
lich Sitzungen gehalten, um uͤber die, der 
Militair⸗Conſpiration vom 16. Auguſt 1820 
b Perſonen zu entſcheiden. Am 
21 


ten wurde der Beſchluß verleſen, nach wel⸗ 


chem von 75 Angrfihuldigten 34 in Anklage⸗ 
ſtand verſetzt find, nämlich 24 als Urheber und 
Theilnehmer und 10 als Nicht- Angeber eines 
gegen das Leben und die Perſon des Koͤnigs 


und der koͤnigl. Familie gerichteten Complot⸗ 


tes, das darauf hinausging, die beſtehende 
Regierung aufsulöfen, und die Ordnung der 


Thronfolge zu Ändern, zugleich aber die Buͤr⸗ 


ger und Einwohner gegen die koͤnigl. Autho⸗ 
. Gegen die 41 
uͤbrigen Angeſchuldigten liegt kein zureichender 
Beweis vor; die bisher Verhafteten von ihnen 
find bereits freigelaſſen worden. Der Zeitz 
punkt, wo die gerichtlichen Debatten angehen, 


wird bom Kanzler, als Praͤſidenten des Ge⸗ 


m = | 
richtshofs, beſtimmt werden. Die Angeklag⸗ 


ten erhalten 14 Tage vorher Anzeige davon. 
Von den 34 Angeklagten ſind nur 29 in Ver haft 
die uͤbrigen 5 konnte man nicht habhaft werden. 


In Bezug auf die neulich in der Deputirten⸗ 
Kammer vorgefallenen Discuſſionen wegen der 


breifarbigen Kokarde ſagt ein Hiefiges Blatt: 
„die Anhaͤnger derſelben haben ſchon vergeſſen, 
daß der Mann, der feinen Feldherrn⸗Hut dar 
mit ſchmuͤckte, ſeine braven Soldaten im 
Stiche ließ, und mit dieſem ſchmachbedeckten 
Zeichen von Moskau bis Paris floh. 
haben vergeſſen den Willkommen, den Paris, 
aus zerriſſenem, friſch blutenden Herzen, den 


ſieggekroͤnten Helden der Verbuͤndeten, auf 


dem Platze enkgegen rief, wo vor 20 Jahren 
jene dreifarbige Kokarde an der rothen Muͤtze 
des Henkers prangte, der mit dem gekrönten 
Haupte bes ungluͤcklichen Ludwigs die Tiger⸗ 
Wuth des raſenden Poͤbels ſtillte; ſie haben 
vergeſſen, daß vor der weiſſen Kokarde der 
Welt⸗Friede beſchworen ward; fie haben 


vergeſſen, daß, als der Mann des Ungluͤcks 


von Neuem in Frankreich erſchien, mit ſeiner 
Kokarde auch leider das Schrecken, die Ver⸗ 


wüuſtung, der Krieg und alle Greuel deſſelben 1 


wieder einzogen; ſie haben vergeſſen, daß Eu⸗ 
ropa ſich zum zweitenmale gegen dieſe unſelige 
Kokarde bewaffnete, daß Bluͤcher und Welling⸗ 
ton fie bei Waterloo in Stücken zerriſſen, und 


daß der Mann, der dieſe breifarbige, in den 


Feuer- Pfuhl der Hoͤlle getauchte Derflamme 
feinem Heere vortrug, auf einen Inſel⸗Felſen 
der anderen Welt Zeitlebens verbannt iſt.“ 
Eine Anzeige im Moniteur macht bekannt, 
daß die Deputirfen nicht, wie in England, die 
Wohlthat der Portofreihlit genießen. / 

Mehrere Schreiben aus Baponne melden, 
daß man taͤglich daſelbſt vornehme Spanier 
ankommen ſieht, oder ſolche, die durch Talent 
und Reichthum dem Haſſe und der Verfolgung 
der Revolutionairs ausgeſetzt ſind. Sie ſchil⸗ 


dern die Lage des Reichs als hoͤchſt traurlg. 


Dieſe Lage iſt die natuͤrliche, die nothwendige 
Folge einer Conſtitution, die das Volk uͤber 


den Koͤnig erhebt, und den Souveraln zum 


Untertham macht. 


Ein Privatſchreiben aus Madrit widerſpri t 
der Nachricht, daß die Gardes duͤ Corps 85 f 


Hauptſtadt verlaſſen haben, und in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt find, Im Gegentheil wird 


Sle 


behauptet, der Staatsrath habe anfangs bes 
oſſen, das ganze Corps nach Alcala zu 
ſchicken; dann aber habe er den Beſchluß da⸗ 
hin abgeändert, daß es in Madrit bleiben, 
dort in die Kloͤſter Sta. Maria, San Geroni⸗ 
mo und San Juan verlegt, und dieſe Kloͤſter 
als Staatsgefaͤngniſſe angeſehen werden ſoll⸗ 
ten. Dieſes iſt geſchehen, die Gardes duͤ Corps 
haben ſich ohne Widerſtand ergeben, und blei⸗ 
ben nun bis zur Entſcheidung der Cortes ver⸗ 
haſtet. — Uebrigens ſteht man die Sache als 
im Voraus angelegt, als eine Falle an, die 
ihnen gelegt worden, um den Thron iſoliren, die 
treuen Huͤter deſſelben entfernen, und ihn dem 
Volke Preis geben zu koͤnnen. Beſonders wird 
der Clubb Fontana d'Oro für den Urheber des 
Tumults gehalten. Mit dleſer Vermuthung 
ſteht das Schreiben des Königs an den Stadt: 
rath in Verbindung, worin er ſich uͤber die ihm 
zugefuͤgten Beleidigungen am Iten beſchwert. 
Die Revolutionairs in Spanien treten ganz in 
die Fußtapfen der franzoͤſiſchen Revoluttonairs. 

— Auch ſollen die Bewegungen in Maditt 
noch immer im Zunehmen ſeyn. Man ſpricht 
von neuen Zuſammenlaͤufen; man will ver⸗ 
ſichern, mehrere Perſonen des Koͤnlgl. Haus⸗ 


halts, wie auch mehrere Minifter, wurden 


vom Volke des Verraths beſchuldigt, und lie⸗ 
fen Gefahr, Freiheit und Leben zu berlieren. 
Briefe aus Italien wiederholen, daß der 
Öfterreichifche General Bianchi, Duca dl Ca: 
ſalanza, mit Friedens- und Verſoͤhnungs⸗ 
Anträgen an die Neapolitaner beauftragt fey, 
Der Armee, heißt es, folge ein unermeßlicher 
Train von Mund⸗ und Kriegsvorraͤthen; die 
Neapolitaner ihrerſeits wären mit allem, außer 
mit Gewehren, reichlich verſehen. Das Lan⸗ 
cier⸗ Regiment der neapolitaniſchen National: 
garde zeſchne ſich vor allen Cavallerle⸗Corps 
durch ſeine ſchoͤne Haltung aus. 
Hauptſtadt von den Defterreichern beſetzt wuͤr⸗ 
de, dürfte der Sitz der Regierung nach Con⸗ 
za in Abruzzo verlegt werden. 


London, vom 20. Februar. 


Die Kroͤnungs⸗Ceremonie iſt, wie es 
heißt, auf den 18. Juny, den Jahrstag der 
Schlacht von Waterloo, feſtgefetzt. 


Die Feier des Geburtstags Sr. Majeſtaͤt iſt 


auf den St. Georgs⸗Tag, welcher diesmal 
auf den Oſter⸗Montag faͤllt, beſtimmt; dies 


ee — 


Im Fall die 


Eines der Geburts⸗ und Sterbetag von 
Aker: in. 
Es ſcheint nun ausgemacht, daß der Konig 
in bieſem Jahre Irland beſuchen werde. 

„Der bekannte Sir W. Crawfurd, welcher 
kuͤrzlich durch ſein Betragen in Paris ſo viel 
Aufſehen erregte, giebt uns nun hier einige 
Vorſtellungen ſeiner kaunen. Er verfügte ſich 
naͤmlich am Sonntage nach dem Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel des Herzogs Decaßes und fragte, 
ob Se. Excell,. zu Haufe wären? Der Portier 
verneinte dies, bat den Hrn, Eramfurd aber 
in der Vorhalle ſich niederzulaſſen, indem er 
den Herzog jeden Augenblick aus der Capelle 
zuruͤckerwarte. Herr C. ſchien dieſer Verſiche⸗ 
rung wenig Glauben beizumeſſen. Er ging 
im Zimmer auf und ab und ſagte zu einem der 
anweſenden Secretairs: „Der Herzog Deca⸗ 
zes iſt ein verdammter Schurke, und ich bitte 
Sie, es ihm zu melben, daß ich ihn ſo ge⸗ 
nannt habe.“ Der Secretair ſoll erwiedert 
haben, daß, wenn Sir William nicht wüßte, 
ſich mit Aaſtand zu benehmen, es nicht rein 
Geſchaͤft ſey, ihn dies zu lehren. Hierauf 
zieht Sir W. Crawfurd ein kleines Terzerol 
aus der Taſche und drohet, den Secretalr zu 
erſchießen. Letzterer greift zum Saͤbel und in 
dleſem Augenblick wirft der Portier die Mit⸗ 
tel⸗Thaͤre der beiden Zimmer zu, wodurch bie. 
Streitenden von einander getrennt wurden. 
Sir W. Crawfurd verſuͤgte ſich nun nach Hau⸗ 


ſe, und nachdem der Herzog aus der Kirche zu⸗ ä 


rückgekommen war und von dieſem Vorfall ge⸗ 
hoͤrt hatte, laͤßt er der Polizei eine Anzelge da⸗ 
von machen. Am andern Tage verfügten ſich 
ein paar Polizeidiener mit einem Verhafts⸗Be⸗ 
fehle nach der Wohnung des Sir W. Eraw⸗ 
furd, wo fie ihn trafen und auf dem Tiſche 
zwei ſcharf geladene Piſtolen und zwel gezogene 
Sabel vorſanden. Herr Crawfurd zeigte ſich 
willig, vor din Magiſtrat gefuhrt zu werden, 
wo er bei ſeiner Ankunft die ganze Geſchichte 
läugnete; man verlangte von ihm eine Buͤrg⸗ 
ſchaft von 2000 Pfd. Sterl. und zwei andere 
Burgen für eine gleiche Summe, zur Sicher⸗ 
heit feiner Erſchelnung vor Gericht und daß 
er ſich ruhlg betrage. Mrs. Greiſlon, die 
Virthin von Greillons Hotel in Albemarle⸗ 
Street, wo der Sir W. Cramfurd logirt, er⸗ 
ſchien mit einer ähnlichen Klage gegen ihn. 
Sie habe naͤmlich um die Bezahlung ſeiner 


* 
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Rechnung erſucht, welches er aber bermelgertz 
und ſobald fie ins Zimmer trat und von Geld 
anne eine Piſtole ergriffen und mit einem 

aͤftigen Fluche verſichert habe, er wolle fie er⸗ 
ſchießen, und fie uͤberdem ſehr miß handeln, 
weshalb fir in Ohnmacht gefallen ſey Sir 
W. Ctawfurd legte ſich auch hier wieder aufs 
Laͤugnen; man verlangte wegen dieſer Belei⸗ 
digung und zur Sicherheit, daß er ſich Fünfz 
tig gegen Mrs. Greikon ruhig verhalten woll⸗ 
te, von ihm eine Buͤrgſchoft von zoo Pfd. St. 
und zwei andere Burgen fur eine gleiche Sum⸗ 


me, und da er weder die eine noch die andere 


Buͤrgſchaft fielen wollte, fo wurde mit ihm 


(ge Be⸗ 


Alcala zu ſchicken und fertigte demzufolge Be 
fehle ab. Kaum boar dieſe Nachricht in der 


den hoͤchſten Grad: die Munſcipalitaͤt verfuͤgte 
ſich in Corpore in den Pallaſt und ſtellte dem 
Koͤnige die Unanwendbarkeit dieſer Maaß⸗ 
regeln vor, indem die Artillerie, die Natlo⸗ 

[garde und die Truppen der Beſatzung die 
Kaferne umringt hielten und nie zugeben wuͤr⸗ 
den, daß die Leibwache bewaffnet auszoͤge: 
daß demnach Se. Mafeſtaͤt dieſes Corps auf⸗ 
heben und ſogleich diejenigen Individuen, wel⸗ 
che die Wache im Paläaſte bezogen hätten, ent⸗ 
fernen ſollten. Der Koͤnig antwortete, die 


ohne weitere Complimente ſofort nach dem „Conſtitution erlaube ihm nicht, ein milltairi⸗ 


uchthaufe abgefahren. - 
3 Eee nun iſt für wahn⸗ 
finnig erklart und nach einem Privat⸗Tollhauſe 
abgefuͤhrt, weswegen alle gerichtliche Verfol⸗ 
gungen wegen ſeines oben erwaͤhnten unge⸗ 
büprlichen Betragens im Haufe des Herzogs 
Decazes gegen ihn eingeſtellt ſind. 15 

Herr Henry Hunt iſt wegen Fabricirung 
eines ſogenannten Radical-Caffees zu einer 
Geldürafe von 200 Pfd. Sterling verurtheilt 
worden. 


Herr Wyſe, eln ausgezeichneter junger 


Mann zu Waterford in Irland, Beſitzer meh⸗ 
rerer Landgüter, iſt im Begriff, ſich mit dem 
Fraͤulein Kätitia, der ſchoͤnen und reichen Toch⸗ 
ter von Lucian Bonaparte, zu verhei⸗ 
rathen. 0 

In Sheffield ſieht man jetzt ſchon Aprikoſen 
und Kirſchbaͤume in voller Bluͤthe. 75 


Ma drit, vom 13. Februar. 


Endlich, am qten dieſes, hat die Regle⸗ 
rungs⸗Zeitung ihr Schweigen über die letzten 
Ereigniſſe gebrochen. Eine Extrabellage ent⸗ 
hält, als offiziellen Artikel, ein Circular der 
Miniſterien des Innern, des Krieges, der 
Marine und der uͤberſeeiſchen Provinzen, vom 


sten. (Die Thatſachen werden eben ſo erzaͤhlt 


wie ſchon bekannt geworden), 

Ueber die fruͤhern Ereigniffe mit den Gardes 
duͤ Corps oder den Leibgarden hat man jetzt 
noch folgende naͤhere Angaben: Waͤhrend man 
die Kaſerne der Leibgarde förmlich belagerte, 
berrſchte die groͤßte Beſtuͤrzung in dem Pal⸗ 
laſte. Es wurde ein Miniſterialrath r 


ſches Cor ps aufzuloͤſen; allein Se. Maj. woll⸗ 
ten den Hellebardentraͤgern die Wache bei Ih⸗ 
rer Perſon anvertrauen und ſich außer dem 
Pallaſte von den Truppen der Beſatzung be⸗ 
gleiten laſſen. Sogleich wurde die Compagnie 
der Leibwache, welche den Dienſt verſah, den 
General Ballaſteros, welcher fie begleitete, 
um fie vor der Wuth des Volks zu ſchuͤtzen, 
an ihrer Spitze, in die Artillerle-Kaſerne ver⸗ 
legt. Zu gleicher Zeit gab man die noͤthigen 
Befehle, um die Leibwache, die in der Kaſerne 
belagert war, zu entwaffnen und in drei Kloͤ 
ſter zu vertheilen. Es wurde dies den Gene⸗ 
ralen Quiroga, Ballaſteros, Villedonals, Ca- 
pitain der Leibwache, Montemajor, Platztom⸗ 
mandanten, und Ferraz, Inſpector der Reute⸗ 
rei, anvertraut. In drei Kolonnen getheilt 
und von Infanterie begleitet, mußten dieſe 
jungen Leute um 6 Uhr Abends unter den Be⸗ 
leidigungen und Drohungen einer zahlloſen 
und wuͤthenden Menge durch die Stadt ziehen. 
Es iſt eine neue Conſptration hier entdeckt 
worden. Hundert Bewaffnete ſollten ſich bet 
la Puerta de Hierio, eine Vlertelſtunde von 
hier, einfinden, und auf die Einwohner 
feuernd in Madrit eindringen. Die Regle⸗ 
rung erhielt zeitig Nachricht, und eine, von 
dem patriotiſchen Banquier Bertrand de Lis 
gebildete Compagnie wurde nach einem kleinen 
Haufe, wo der Sammelplatz der Verſchwoͤrer 
war, beordert; es waren ihrer aber noch nicht 
viele da; man hat ſechszehn ergriffen, welche ſo⸗ 
gleich auf dem Stadthauſe verhoͤrt wurden 


und bekannten, daß Geld und Verſprechun⸗ 


gen, die reichſten Haͤuſer plündern zu dürfen, | 


man beſchloß anfaͤnglich das ganze Corps nach an dle Hundert gegeben worden; ſie haben 


re a er i e 
wand, den die V | ' 
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auch die Straße, wo ihr Waffenvorrath ſeyn 
oll, angegeben. Gebeten von der koͤnigl. 
Infanterie⸗Garde baben auch verleitet werden 
ſollen, find aber ſtandhaft geblieben. 
„Mehrere Gardiſten haben ſich,“ ſagt der 
Uniberſal vom ten, „bei dem General-Ca⸗ 
pitain gemeldet, um ihren Abſchied zu nehmen, 
mit der Erklaͤrung, daß fie glaubten, nicht 
laͤnger mit Ehren in einem Corps dienen zu 
duͤrfen, von welchem einige Individuen mit 
kaltem Blute ihre unbewaffneren Mitbürger 
niedergeſaͤbelt haͤtten.“ 

Auf einen koͤntgl. Befehl ſollte am 21ſten die 
Artillerie⸗Schwadron, welche zu Pto. S. Ma⸗ 
ria lag, dieſen Ort raͤumen. Dies wollten 


die Einwohner mit Gewalt verhindern, dran⸗ die 


n in Menge zu der Barkenbruͤcke von S. 
Alexandro und wuͤrden dieſe zertruͤmmert ha⸗ 
ben, wenn nicht der Nele politico ihnen durch 
eine Anrede begreiflich gemacht haͤtte: wenn 
ſie dieſe Truppen durchaus behalten wollten, 
‚müßten fie fie auch naͤhren und beſolden, da 
der Schatz Kriegern, die den Gehorſam wei⸗ 
gerten, oder zu weigern gezwungen wuͤrden, 
nichts mehr leiſten duͤrfte. Dies wirkte. 
Einer der Herausgeber der Miscellanea waͤre 
in der Nacht vom Sten in der Straße Majade⸗ 

erltos beinahe ermordet worden. In der Straße 
Cosmo de Medicis wurde ein Buͤrger durch 
2 Dolchſtiche in dem Augenblick aledergeſtoßen, 
wo er ausrlef: „Es lebe die Conſtitution!“ 
> Zur Aufflärung der Urſachen der legten un⸗ 
ruhigen Auftritte in Madrit, theilt der oͤſterr. 
Beobachter folgendes aus dem Journal des 
Deébats mit: „Seit dem Tage der Inſtallation 
der Cortes waren die Gardes⸗du⸗- Corps ein 
Gegenſtand des Angriffs der wuͤthendſten kibe⸗ 
ralen. Einigen unter ihnen ſollte der Prozeß 
gemacht werden, indem ſie angeklagt waren: 
Nieder mit der Conſtitutloal gerufen 
zu haben. Aber das Miniſterium hatte es 
Durchgeſetzt, daß die Cortes ſelbſt das Decret, 
waren, zuruͤcknahmen. Die Schließung der 
Clubbs und der Coffeehaͤuſer hatte den Haß 
der kiberalen gegen die Gardess dur Corps, 
welche zur Dämpfung der Volksunruhen bei 
dieſer Gelegenheit beigetragen hatten, neuer⸗ 
dings aufgereizt. Man darf ſich alſo nicht 
wundern, daß unſere Terroriſten den Vor⸗ 


8 
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nu N geſtand ihnen gab, ergr 
um das Gerücht einer ich ung iin kanig⸗ 
lichen Pallaſte gegen die Conſtitu kon, zu ers 
neuern. Das Municipal⸗Corps hat ſelbſt das 
Signal zu den Unordnungen gegeben, indem 
es eine Adreſſe an den Koͤnig bekannt machen 
ließ, worin es mit dürren Worten heißt: „daß 
„die, Feinde der Conſtitution im pall ſte des 
„Königs, in feinem Haufe und in feiner Ca⸗ 
„pelle ſich befinden.“ Nach einer ſolchen Auf⸗ 
relizung von Seiten einer Behörde, war es 
ganz natuͤrlich, daß der Poͤbel es für feine. 
Schuldigkeit hielt, durch tumultuariſches Ges 
ſchrei von dem Könige den Kopf des Venue ſa, 
Abſchaffung der Gardes⸗du⸗Corps, und 
(als Schlußfolge) die Entfernung derjenigen 
Miniſter, welche nicht mehr das Jutrauen der 
Nation, das heißt der Muntcipalität 
und des Malteſer⸗Coffeehauſes, be⸗ 
ſitzen, zu fordern. Dieſes unanſtaͤndige Ge⸗ 
ſchrei war von dem Rufe: „Es lebe der 
conſtitutionelle Konig!“ begleitet..“ 
Der in Ceuta erſcheinende L berel Africano 
meldet, nach amtlicher Anzeige des naͤchſten 
mohriſchen Alcalden, daß der groͤßere Theil 
des marokkaniſchen Reiches forfwährend dem 
alten Kaiſer Soliman anhaͤnge, und daß ſein 
und des Uſurpators Ibrahim Heer am 11. Ja⸗ 
nuar in der Gegend von Fez im Begriff wa⸗ 
ren, ſich elne Schlacht zu liefern. \ 


Palermo, vom 25. Januar. 


Ungeachtet aller Muͤhe, welche ſich General 
Kunziante giebt, die Gemuͤther zu ſtillen und 
die Ordnung herzuſtellen, weilen wir. hier 
gleichſam auf einem Vulcan. Der General 
hat das Corps der Veteran⸗Soldaten fortge⸗ 
ſchickt, und dieſe gehorchten ohne Umſtaͤnde; Hinz 
gegen das rſte Bataillon vom Regiment Real 
Palermo weigerte ſich, nach Trapank und Al⸗ 
camo abzuzlehen; zwei andere wollten ſich 
nicht nach Neapel einſchiffen laſſen, und, wie 
fie ſagten, nicht gegen die Oeſterreicher fech⸗ 
ten. Oberſt Lombardos wurde von ihnen mit 
Steinwuͤrfen empfangen und rettete kaum ſein 
Leben. Ein Soldat iſt fuͤſtlirt, mehrere ſind 
in Eifen geſchmieder worden, allein die Inſub⸗ 
ordinatſon dauert fort, r 
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n Nachtrag zu No. 29. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Neapel, vom 8. Februar. | 
Nach Vorſchrift der Verfaſſung wird ſich 
das Parlement am ıflen März wieder ver⸗ 
ſammeln. 8 


Man macht ſeit mehreren Tagen große An⸗ 
ſtalten im Arſenal. Es geht die Meynung, 
daß unſere Flotte den Befehl erhalten habe, 
ſich zum Abfegeln bereit zu halten; wobei Ei⸗ 
nige gutmuͤthig die Abſicht unterlegen, 
Majeſtaͤt den König in Trieſt oder Livorno an 
Bord zu nehmen und hleher zurüͤckzufuͤhren. 

Am bten d. Abends hielten die Miniſter bei 
ihrem Collegen dem Juſtizminiſter einen lan⸗ 
gen Cabinetsrath, welchem auch der am zen 
dieſes aus Sticilien zuruͤckgekehtre General 
Colletta beiwohnte. Am gten praͤſidirte der 
Prinz Regent ſelbſt in einem Cabinetsrathe. 
Dem Vernehmen nach wird das Parlement 
außerordentlich auf den 13ten Februar zuſam⸗ 
menberuſen werden. — Der ruſſiſche Geſandte 
Graf Stackelberg iſt auf Befehl ſeines Kaiſers 
von Rom hieher zurückgekehrt. 


Nom, vom 7. Februar. 

Es herrſcht hier heute unter den Fremden 
große Bewegung, weil nunmehr an dem Ein⸗ 
ruͤcken der Oeſterreicher durch den Kirchenſtaat 
ins Negpolitaniſche kein Zweifel tft, und Viele 

fuͤrchten, die Neapolitaner moͤchten den Oeſter⸗ 
reichern zuvorkommen und gegen Rom mars 
ſchiren. In dieſem Falle dürfte der Aufent⸗ 
halt hier nicht augenehm und ruhig fipn? Die 


Oeſterreicher würden von der andern Seite 


kommen und die Neapolitaner aus Rom ver⸗ 
treiben. Verſtaͤndige wollen indeß behaupten: 
es beſaͤße die neapolitaniſche Reglerung nicht 
ſoviel Energie, dieſen Schritt zu wagen. 
unter den neapolitaniſchen Generalen iſt 
keine Einigkeit; der Adel iſt wider die Conſti⸗ 
tution und vom Volke find viele abtrünnig ges 
worden. Die Menſchen unſrer Zeit wollen 
frei ſeyn, wenn es mit Gemaͤchlichkeit geſche⸗ 
hen kann; haͤngt. aber Leben und Eigenthum 
an dieſer Freiheit, ſo ſind ſie zufrieden mit dem 
Theil, den man darbietet. Wir werden bald 


Se. 


Hauptquartler Padua, den 6. 


(Vom 7. Marz 1821.) 


ſehen, ob dieſer Zweifel an Tapferkeit und 
Ausdauer der Neapolitaner gegruͤndet iſt und 
ob ſie es wagen, eine Schlacht zu liefern. 


Livorno, vom 16. Februar, 


Hier eirculiren heute Gerüchte über Neapel, 
welche durch ein Schiff mitgebracht ſeyn ſollen, 
die aber Niemand verbuͤrgen kann. Nachdem 
durch das Schreiben des Königs an feinen Sohn 
die Entſcheidung des Laibacher Congreſſes in 
Neapel bekannt worden, ſoll es daſelbſt ſehr ver⸗ 
wirrt zugehen. Das Parlement ſoll ſich ſo⸗ 
gleich verſammelt haben. Der franzoͤſiſchen 
Flotte ſoll man angedeutet haben, ſich unver⸗ 
züglich aus der Nähe der Stadt zu entfernen. 
Eine zahlreiche Volksmenge ſoll beſtaͤndig das 
Parlement umlagern. Es heißt auch, der 
Prinz Regent ſey zum Koͤnige ausgerufen und 


der geweſene Kriegsminiſter Carascoſa, als 


ein Gegner der jetzigen Ordnung der Dinge, 
ſey im Bette ermordet worden. Ein altes Li⸗ 
nien Schiff, welches für 17,000 Ducati ver⸗ 
kauft ward, iſt vom Poͤbel im Hafen in Brand 
geſteckt worden, und haͤtte nicht der Zufall der 
Flamme eine andere Richtung gegeben, ſo 
wären alle im Hafen liegenden Schiffe in Ge⸗ 
fahr gerathen. Die Miniſter⸗Conſeils, denen 
auch der General Colietta beiwohnte, dauer⸗ 
ten fort. x ’ 


Aus Italien, vom 17. Februar. 


Durch einen zweiten eee aus dem 

N Februar, macht 
der General Frimont bekannt, daß der Kaiſer, 
zur beſſern Subſiſtenz der Offiziere, vom Tage 
des Uebertritts der ‚gegenwärtig in Stalien 
vorruͤckenden Armee über die k. k. Grenze, 
ſaͤmmtlichen Generalen, Staabs- und Ober⸗ 
Offizieren, den Genuß der Etappen⸗Gebuͤhr 
in Gelde bewilligt habe, — Dagegen werde 
erwartet, daß das Offtzier⸗Corps ſich zu aller 
Wachſamkeit um fo mehr aufgefordert fühlen 
werde, damit alle Eutſchuldigungsgruͤnde 


für Exceſſe und Erpreſſungen wegfallen, dle 


ſtrengſte Zucht und Ordnung gehandhabt, und 
jede eigenmaͤchtige Forderung au dia Landes⸗ 
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bewohner unterblelbe, und jeder ſolcher Feh ler 
ohne Nachſicht und exemplariſch beſtraft werde. 
Zu Modena dauerten, ſeit dem 7. Februar, 
die Durchmaͤrſche oͤſterreichiſcher Truppen 
zahlreich fort. Zu Bologna, wo in der Nacht 
auf den sten zuerſt eine oͤſtreichiſche Avant⸗ 
garde eingerückt war, langten am sten Nach⸗ 
mittags 8 Bataillone Infanterie und 2 Regi⸗ 
menter Cavallerie an, und ſeitdem folgten 
‚täglich ſtarke Truppenabtheilungen. — Durch 
Zufall iſt die, an die Kaſerne St. Agnes ſto⸗ 
ßende Wohnung des Ober-⸗Commiſſairs der 
paͤpſtlichen Truppen, Lazzaro Gherardt, in 
euer aufgegangen, und er felöft ein Opfer 
Bea ‚unglücklichen Ereigniſſes geworden. 
Man ſchrieb daſſelbe ſeiner Gewohnheit, beim 
Schlafengehen Taback zu rauchen, zu. 
Durch Florenz waren bis zum 16. Februar 
3 Haupt⸗Coelennen der oͤſtreichiſchen Armee 
paffirt; die erſte befehligte Gen. Stuttertheim, 
die zweite der Prinz von Neuwied, die dritte 
(welche am 18ten ankam) der Prinz von Heſſen⸗ 
Homburg. Der Obergeneral Baron Friment 
befand ſich ſchon ſeit dem naten Februar zu 
Florenz. : 2 a 
Man glaubt, die Neapolitaner beabſichtigen, 
ſich auf der Linie von Pescara nach Chietl zu 
befeſtigen, und von Chieti bis in die Gegend 
von Fondi: auf welcher Linie ſie ihre regulal- 
ren Truppen aufſtellen- 
Aquila, ein Platz von geringer Bedeutung, 
wird ſich ſelbſt überlaffen bleiben. Der Ge⸗ 
neral Bezani, der mit der Vertheibigung von 
Gaeta beauferagt iſt, hatte vorgeſchlagen, in 
die Abruzzi rücken und das ehemalige 
Departement Stafmene zu befegen „weil das 
ſelbſt viel phyſiſche und moraliſche Mittel fuͤr 
die Dffenfive ſich darbieten; durch eln kuͤhnes 
Manoͤvre Hätte man das zweite oͤſtreichtſche 
Corps vom erſten abschneiden können. Dieſer 
Nath duͤrfte indeſſen nicht befolgt werden. 


Liſſabon, vom 2. Februar. 


8 Es iſt darauf angetragen worden, unſern 


Cortes den Titel Mafeſtat beizulegen. Die 
N Cortes fuͤhrten dieſe Benennung zu 
der Zeit, als der König abweſend war. 

Nachdem am ab ſten o. M, in der Sitzung 
der Cortes, 74 Abgeordnete an der Zahl, 
die Namen der Anweſenden verleſen waren, 


fand ſich, baß drel, worunter der Bſſchof von 


Lamego, Unpaͤßlichkeithalber fehlten: 

Die Wahl einer Executiv⸗ Regierung betref⸗ 
fend, fanden Debatten Statt: ob ein Regent 
oder eine Regentſchaft zu ernennen ſey, und 
ob Mitglieder der Cortes dazu erwaͤhlt werden 
koͤnnten? Es wurde fuͤr eine Regentſchaft von 
fuͤuf Mitgliedern, wovon einer Praͤſident ſeyn 

ſolle, entſchieden und daß dieſesmal die Mit⸗ 
glieder aus dieſer Verſammlung zu waͤhlen 
Leyen, kuͤnftig aber dieſes, fo wie andre Er⸗ 
nennungen nur Statt finden koͤnnen, wenn 
die Cortes erklaͤren, daß das Vaterland in 
Gefahr ſey. Wie wir ſchon gemeldet haben, 
wurden die Glieder der Regentſchaft ſofort, 
und die fuͤnf Miniſter am 25ſten gewaͤhlt. 
Am letzteren Tage ſtellte Hr. M. F. The⸗ 
mas die dringende Nothwendigkeit vor, die 
hauptſaͤchlichſten Gegenſtaͤnde, wegen deren 
der Congreß verſammelt ſiy, ſofort zu vers 
handeln, indem vielleicht der Koͤnlg oder der 
Kronprinz bald ankommen moͤchten und es 
noͤthig ſey, daß wenigſßtſens die Grundlagen 
der Verfaſſung aufgeſtellt und angenommen 
waͤren, um ſolchen alsdann gleich vorgelegt 
zu werden. Ueberdem werde es noͤthtg ſeyn, 
Se. Maj. möge nun kommen oder nicht, 295 
‚nen die geſchehene Verſammlung der Cortes 
und ihre erſten Handlungen anzuzeigen. Meh⸗ 
rere Abgeordnete ſtimmten ihm bel. — Herr 
Borges Carneiro ſchlug vor, daß, wenn 
in der Zwiſchenzeit eine der koͤnigl. Perſonen 
ankommen ſollte, ihr einige Artikel der ſpani⸗ 
ſchen Verfaſſung welche er anfuͤhrte) vorge⸗ 
legt werden moͤchten. Auch trug er darauf 
an, daß in allen öffentlichen Erlaſſen dem 
Worte „Koͤnig“ das Wort „conſt'tutionell“ vor⸗ 
angeſetzt werde. — Es ward ein Aus ſchuß 
von fünfen ernannt, um die Grundlagen der 
Verfaſſung zu entwerfen. a 


Vermiſchte Nachricht en. 


Nach den neueſten Madriter Brieſen ſcheint 
ein eventuell merkwuͤrdiger Traktat zwiſchen 
vier Höfen vorzuliegen. 

Ein Bauerhofs⸗Beſitzer in dem 5 Stunden 
von Landshut in Baiern liegenden Dorfe Reiz 
cherſtetten, ein alter Mann von 74 Jahren, 
der ſeit den laͤngſten Jahren den Ruf eines ſehr 
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gg au e religisferr Mannes und es im Koffer verſchloß.. Bald darauf oͤff⸗ 


trug, ſchoß am Mergen des 3. Februars, da 
das Geſinde des auſes bei brennendem Lichte 
die Morgenſuppe aß, ſeinen Baumann mit einer 
Piſtole, welche er mit Kugeln geladen hatte, 


von dem obern Zimmer aus, durch das Waͤr⸗ 
meloch herab, an dem Siſche nieder, fo. daß 
dieſer todt von der Bank herabſtuͤrzte. Ein 
allgemeiner Schrecken verbreitete ſich in dem 


Hauſe, und die Hausfrau lief nach dem Ober⸗ 


theile des Hauſes zu ihrem Manne. Allein 
dieſer hatte die Thuͤre vertiegelt, und öffnete 
ſie nicht, ohngeachtet der dringendſten Bitten. 


der Frau. Der Thaͤter nahm nun einen eiſer⸗ 


nen Hammer, und ſchlug feinen eigenen Kna⸗ 
ben und das Mädchen mit demſelben auf den: 
Kopf. Die Kinder erwachten, und ſchrieen 


und weinten, aber vergebens; der unerbitt⸗ 
liche Vater verſetzte ihnen mit dem Hammer 
immer mehrere Streſche, fo. daß der Knabe 


bereits geſtorben iſt, und man den Tod des 
Maͤdchens jeden Augenblick erwartet. Seine: 


groͤßere. Tochter verſchonte er. Der Mörder 
ließ: ſodann feinen Wagen anſpannen, fuhr 


nach Landshut zu dem dortigen Landgerichte, 


zeigte die That an, bekannte ſich als Moͤrder, 


und ſoll erklart haben, man konne nun mit 


ihm verfahren, wie Rechtens ſey. Die Leich- 
name wurden ihm vorgezeigt und er fol ſich das 
bei mit vieler Ruhe benommen haben. Die Ver⸗ 
wahren Beweggruͤnde kennt man noch nicht. 
Nach Einigen ſoll er den Baumann aus Haß 


gegen deſſen boͤſes Leben ermordet, und die 


Kinder deswegen zu tödten beſchloſſen haben, 


damit er an ihnen Fuͤrbitter in einer andern 


Welt für ſich und ſeine That habe Andere 
dugegen behaupten, daß ein hoher Grad von 


Eiferſucht und Zweifel über ſeine Vaterſchaft 


ihn hiezu veranlaßt habe. 


In Ra dom im Königreiche Pohlen ereignete 


ſich vor Kurzem folgender merkwürdiger Vor⸗ 
fall. Ein r 


hielt ſich in Gefchäften einige Zeit in Radam 


auf. Sein Dedienter:, welcher ohngefaͤhr 


16. Jahre alt ſeyn mag, bemerkte eines Loges, 


daß ſein Herr einen Beutel, in welchem so Duz 


Guld. waren, nebſt etwas Ert. zu Hauſe brachte, 


— 


anlaſſung zu dieſer ſchrecklichen That und die 


Herr Wollhelm aus Warſchau 


nete der Bediente in Abmefenheit: des Herrn 
den Koffer, und entfloh hierauf, wobei er auch 
den Schluͤſſel zur Wohnung mitnahm. Herrn; 
Wollheim aber gelang es durch ſchleunigſt ge⸗ 
troffene Maaß regeln den Dieb bald einzuholen. 
Der Bediente, der ſich einer Unterſuchung zu. 


entziehen glaubte, verſchluckte nun die ſaͤmmt⸗ 


lichen Goldſtuͤcke. Durch ärztliche Huͤlfe aber 
ward endlich Hr. Wollheim wieder Befiger ſei⸗ 
nes Eigenthums, nachdem dieſer junge Menſch⸗ 
die Maſſe Goldes “9 Tage im Leibe gehabt hatte. 
Derſelbe iſt vollkommen geſund, und jetzt dem: 
Polizei-Gerichte uͤbergeben worden. 

Die Bevoͤlkerung von Warſchau mit Praga 
betrug im vorigen Jahre 100/338 Seelen. 


Unterzeichnete geben ſich die Ehre als new: 
Vermählte allen hochgeſchaͤtzten Verwandten, 
Sreunden und Bekannten zu geneigtem Wohl⸗ 
wollen ſich zu empfehlen. i 

Brieg den 26. Februar 18221 t 

v. Nübelſchüͤtz, Prem. Lieutenant im 
aaſten kinien⸗Infanterie-Regiment 

Sten Schl. ſiſchen) . ? 

Mathilde v. Naͤbelſchuͤtz , geborne 
v. Richthoffen. 


Die gestern Abend um 10 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner inn'gst gelieb» 
ten Frau, von einem gesunden Mäd- 


chen, gebe ich mir die Ehre, hiermit ganz 


ergebenst anzuzeigen 
Breslau den 5. März 1821. i 
Friedrieh Graf Praschma, 
Königl. Preuſs. Major d. Armee. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Sohne be⸗ 
ehre ich mich Freunden und Verwandten. hier⸗ 
durch ergebenſt anzu feigen. 
Breslau den 4. Maͤrz 18271. 

Herrmann don Gaffron. 


Heute ward meine Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 

Brieg den 4. Maͤrz 18 r. f 
v. Dſchirſchky. 
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Die heute Abends um halb 9 Uhr erfolgte 

gluͤckliche Eatbindung feiner Frau, von einem 

gefunden Mädchen, zeigt feinen Verwandten 

und Freunden ergebenſt an. 5 

Schweidultz den 3. März 1821. 

= Der Salarien⸗Caſſen⸗Renbant 
Kowarzik. 


Die am aten d. M. Abends erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geborne Mie⸗ 
lich, von einem muntern Knaben zeige hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

N N Köhler. 


Am ıften d. M. entſchlummerte in Breslau 
ſanft zu einem beſſeren Leben unſere gute Tan⸗ 
te Juliana Jaͤnchen. Dieß zur Nachricht 
unfern auswärtigen Verwandten. 
Gͤͤntherwitz den 7. März 1821. 
Louiſe Feuerabend, geb. Jaͤnchen. 


Am zien d. M. fand mein gutes Weib das 
Ende ihrer vielfaͤhrigen unausſprechlichen Lei⸗ 
den, in dem Uebergange zur beſſern Welt, 
nachdem ſie acht Tage vorher zum 28ſtenmale 


an der Bauchwaſſerſucht operirt werden muͤſ⸗ 


fen. Sie ſtarb zu Militſch 30 Jahre 4 Ma⸗ 
nate alt bei ihren Eltern. Nur der Tod konn⸗ 
te ſte von ihren Schmerzen befreien, menſch⸗ 
liche Hälfe vermochte es nicht. Sanft, ruhe 
ihre Aſche! Breslau den 6. März 1821. 
Schmidt, Koͤnigl. Polizei⸗Sekretair. 
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Heute entſchlummerte je Jauer fanfe in Au 
beſſeres Leben unſere gute, uns unvergeßlicht 
Mutter, die Lanbräthin von Gellhorn, 
geborne Freiin von Richthofen, an den 
Folgen der Bruſtwaſſerſucht und hinzugetre⸗ 
fenem Schlagftuß, am dort den Lohn zu fin⸗ 
den für ſo viele hier geraͤuſchlos ausgefaͤte 
milde Thaten. Ihr frommer, Gott ergebener 
Sinn, mit welchem ſie die beiden eines kraͤnk⸗ 
lichen Daſeyns ertrug, wurde auch noch auf 
deim Sterbebett durch den mehrtaͤgigen Ver⸗ 
luſt ihrer Sprache geprüft, und die, welche 
uns im Leben ſo herzlich gellebt, hatte ohnge⸗ 
achtet des vollen Bewußtſeyns kein Wort der 
Liebe und Theilnahme mehr fuͤr uns, die wir 
des Troſtes ſo ſehr bedurften. 
Jakobsdorf den 5. März 821. 

E. S. von Gellhorn. 
Erneſtine von Gellhorn, 

er geb. von Studnitz, 
Luiſe von Blankenburg, 

als Pflegetochter. 
> £ x 


F. 2. O. Z. 13. III. g. Obl. Inst. CI. IL, 


An milden Beitragen zur Unterſtützung des 
abgebrannten Dienſtgeſindes auf dem Vorwerke 
von Kummelwitz haben bei mie eingereicht: 

Eine ungenaunte Dame 1 Rthlr. Muͤnze, 

derſelben Dienſtbothin F Sgr. Ert.; Madame 

Wolfgang 1 Athlr. Crt.; die Geſchwiſter G. 

ine Taſchengeld a5 Sgr. Münze, Hr. C. G. 

Reimann 1 Nthlr. Ert. G. Korn. 


In der prwilegirten Schleſiſchen Zeitungs » Expedition, Wild. Gottl. Rorn’s 


m... Buchhandlung, iſt zu 
Goͤckingk, L. F. G. von, Leben des Dom Armand 
und Reformators des Kloſters la Trappe. 


2 Theile. 8. Berlin. 


— 


haben: 

a le Bouthillier de Rancs, Abts 
Ein Beitrag zur Erfahrungs⸗Seelenkunde. 
1 Rthlr. 23 Sgr. 


Winkler, G., Lehrbuch der angewandten Mathematik, enthaltend die Anfangsgruͤnde der 


Mechanik, 
gr 8. Wien. 1 


Hydroſtatit und Hydraulik. Mit 1 Kupfer und 5 lithographſſchen Tafeln. 


2 Rthlr. 15 Sgr. 


DER SIEG BEI LEIPZIG, 
gemählt von KRAFT in WIEN, und gestochen von SCOTT in Loxpon. 
2 Den Besitzern des Kupferstichs der „Schlacht von Waterloo 672 wird es gewils 


sehr angenehm seyn, 
stück in demselben Format zu erhalten.- 


durch dieses wahrhaft meisterhaft ausgeführte Blatt ein Seiten- 


Abdrücke vor der Schrift & 30 Rthlr., und nach der Schrift d 15 Rihir., sind in 


obengenannter Buchhandlung zu haben. 


re 
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(Bekanntmachung.) Für den Monat Mart 1g bieten nach ihren Selbſttapen die 
aͤckermeiſter EHRE ET NE 

= Br vor dem Schweidnitzer⸗ und Ludwig vor dem Ohlauer⸗Thore das größte 
er Brod, 5 ea e S X 
gute Re 417., äußere Nitolaigaſſe, die größte Semmel, 5 
Krauſe No, 299. innere Nicolaigaſſe, Steinmetz No. 268. Odergaſſe und Prediger 
N No. 1748. Rittergaſſe das kleinſte Brod, 


gun Verkaufe an. Das Gewicht der Semmel ift fast durchgängig gleich. — Vorzuͤglich gute 


ackwaaren find gefunden worden, bei Kluge No. 503, unter den Hinterhäuſern, Rait 
No, 824 Hummerei, Baumann No. 1076. Weidengaſſe, Geiß No, 1193. Ohlauergaſſe, 
Schramm No. 1834. Schmiedebruͤcke, Sans No, 28. vor dem Dostthore und Schuͤbel auf 


dem Dome. 


* 


Die meiſten Fleiſcher verkaufen das gone Rindfleiſch für 5 Sgr. 3 D’., Schwein⸗ 
fleiſch 5 Sgr., Hammelfleiſch 5 Sgr. und Kalbfleiſch für 4 Sgr. » D'. Der hoͤchſte Preis 
aller Fleiſchſorten iſt uberall 5 Sgr. 6 D'., der niedrigſte aber 4 Sgr., wofür der Fleiſcher 
Eichler vor dem Nikolai⸗Thore das Rind⸗ und Kalbfleiſch, mehrere Geislerfleiſcher aber das 
Halbfleiſch verkaufen. Ä ; ER 
Das Dust Bier gilt uehgängts 1 Sgr. 6 D'. Nom,» Münze, 
Breslau den Aten März 1821. oͤniglicher Polizei-Praͤſident. Streit, 
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a (Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Erhebung der Wege⸗Zoll⸗Gefaͤlle 


zu Jordansmuͤhle und Vogelgeſang im Nimptſchen Kreiſe, desgleichen zu Frankenſtein im 
Wege der oͤffentlichen Licitation zu verpachten. In Betreff der Wege⸗Zoll⸗Gefaͤlle zu Jordans⸗ 
muͤhle wird der desfallſige Termin den 28ſten März d. J. und wegen Vogelgeſang un 
Farnkenſtein den 29ſten Marz d. J. Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Königl. 
Regierungs-Hauſe vor dem dazu beauftragten Commiſſarius abgehalten werden, bei welchem 
ſich die Pachtluſtigen über ihre Zahlungs ⸗ und Cautlonsfaͤhigkeit auszuweiſen haben. Die 
Bedingungen zu dieſen Verpachtungen werden vom 1. März d. J. an, ſowohl in der hieſtgen 
Koͤnigl. Regierungs⸗Regiſtratur, als auch in dem landraͤthlichen Buͤreau zu Nimptſch, wegen 
Jordansmuͤhle und Vogelgeſang, und wegen der Frankenſtelner Zollſtaͤtte im landraͤthlichen 
Amte zu Frankenſtein einzuſehen ſeyn. Breslau den 19. Februar 1821. 5 
Koͤnigl. Negierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Das dem Königlichen Fisco gehörige, im Oels ſchen Kreife bes 
legene Vorwerk Klein⸗Zoͤllnig nebſt Branntweinbrennerei und mit oder ohne den dazu gehörte 
gen Forſt, ſoll an den Meift- und Beſtbtetenden Öffentlich veraͤußert werden. Der diesfaͤllige 
Pititationg + Termin ſteht auf den ı3ten April d. J. Vormittags um 9 Uhr auf dem Vorwerk 
Klein⸗Zoͤllnig vor dem Departements⸗Rath, Regierungs⸗Rath Noͤldechen, an. Kaufluſtige 
konnen die Anſchlaͤge fo wie die Veraͤuſſerungs Bedingungen zu allen Geſchaͤfts⸗Stunden in 
unſerer Domainen⸗Regiſtratur einſehen. Breslau Den 21. Februar 1821. 4 
f Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheklung. 
(Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Erhebung der Wege⸗ Zoll, Gefälle 
in Friedrichswartha, Eiſersdorff und Ober⸗Schwedeldorff, Glatzer Kreiſes, und in Kunzen⸗ 
dorff, Habelſchwerdter Kreiſes, öffentlich zu verpachten. Die dies fallſigen Licitations-Ter⸗ 
mine ſollen zuſammen in Glatz im Landraͤthlichen Amte abgehalten werden, und zwar in Ber 
treff der Zollſtaͤtte zu Friedrichswartha den ıgfen d. M., wegen Eiſersdorff den aoſten d. M., 
wegen Kunzendorff den 2öften d. M., und wegen Oder⸗ Schwedeldorff den 27ſten d. M. von 
Vormittags 9 Uhr an. Die Bedingungen bei dieſen Verpachtungen ſind ſowohl in der Regi⸗ 
ſtratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung, als auch beim Land rathlichen Amte zu Glatz 
einzuſehen, und haben ſich die Pachtluſtigen bei dem zu dieſer Licitation beſtimmten Commiſſa⸗ 
pio über ihre Cautlons⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit aus zuweiſen. Breslau den 4. Maͤrz 1821 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


1 
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73 er ee Ara Verkauf oder refp Ze ce daun den Bing ar- 
ce“ und Stelngut⸗Fabrike zu Pros kau.) Da in dem zur Veraͤußerung oder reſp. 
Zeitverpachtung der 13 Meile von Oppeln belegenen Fayance- uns Steingut⸗Fabrike zu Pros⸗ 
kau am oten d. M. angeſtandenen Licitations⸗Termine kein annehmliches Gebot gethan wor⸗ 
den, fo: wird dieſe Fabrike mit ihren Zubehoͤrungen, beſtchend 1) in. dem maßiven Febrik⸗ 
Gebäude mit dem darin enthaltenen Niet⸗ und Nagelfeſten Invenkario, fo wie ſelbiges dem 
zeitherigen Paͤchter uͤberlaſſen war, alſo mit dem Brennofen, Mittel- und Calcinir- Öfen; 
2) in dem Steingutſchlemmerei-Gebaͤude; 3) in dem Gebaͤude, worin ſich die Steingut⸗ 
glaſur⸗Mahlmuͤhle mit dieſer Maſchine befindet; 4) in der Glaſur⸗Waſſermuͤhle mit dem 
dabei befindlichen kleinen Muͤhlteiche; 5) in der Wohnung, welche gegenwartig der Ziergaͤrt⸗ 
ner inne hat; 6) in einem Garten oder dem kuͤnftigen Fabriken⸗Platze von 7 Morg. 25 Dua⸗ 
dratruthen; 7) in drei Morgen Land zum Lehmgraben für die Fabrike, auf dem Ziegellei⸗ 
Platze des Domainen-Amtes, und 8) in einer Thongrube von 46 Quadratruthen zu Groß⸗ 
Schimnitz, nochmals zum oͤffentlichen Verkauf, eventualiter aber zur Zeit-Verpochtung aus⸗ 
geboten. Der Termin zu dieſer Veräußerung oder reſp. Zeitz Verpachtung iſt auf den zten 
April d. J. anberaumt, und wird in dem Schloſſe zu Proskau abgehalten werden. Erwerb⸗ 
und Pachtluſtige werden daher aufgefordert, ſich in gedachtem Termine entweder in Perſon, oder 
durch einen mit gerichtlicher Spectal⸗Vollmacht verſehenen Bevollmaͤchtigtenzu melden und ſich 
über. ihre Zahlungsfaͤhigkeit bei dem Licitations⸗-Commiſſario auszuweiſen. Die Zahlung der 
Kaufgelder erfolgt in Gemaͤßheit der Verordnung vom 17ten Januar . in baarem Gelde. 
Die reſp. Kauf- und Zeitpachts⸗Bedingungen konnen ſowohl in der Domainen⸗Negiſtratur der 


unterzeichneten Koͤnigl. Regierung, als auch bei dem Domainen⸗Amte zu Proskau zu jeder 


ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, auch iſt Letzteres angewieſen, dien reſp. zwverdußernden 
oder zu verpachtenden Realitäten den Erwerbs- und Pachtluſtigen auf Verlangen vorzuweiſen 
und über Alles gehörige Auskunft zu geben. Oppeln den 9. Februar 1821. 

7005 N Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſen did hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag mehrerer Real-Creditoren 


die Sub hatauon des in der Grafſchaft Glatz und deſſen Glätzer Kreiſe gelegenen Freyrichter⸗ 


guthre Waſſenborſf nebſt den Zubehoͤrungen Nauſeney und Brünnkreß nebſt allen Naalıtäten, Ge⸗ 
rechtigkeſten und Nusungen, welches den §. May d. J. nach dem bei dem hieſigen Königl. Ober⸗ 
Landes Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten ,. zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſchenden 


Tore gerichtlich auf 5691. Rthlr. 16 Gr. 8 Pf. zu 5 pro Cent abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden 


Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungefähtge hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorge⸗ 
laden, in einem Zeitraum von 9 Monaten vom 23. November c, an gerechnet, in den hiezu 
angefegten Terminen, nämlich den 23. Februar 1821 Vormittags um zo Uhr und den 
zollen May 1821 Vormittags 10 Uhr, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 27. Auguſt 1821 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Rath Herrn Koͤltſch im Partheyen-Zimmer des hieſigen Ober⸗Laudes⸗Gerichts⸗ 


hauſes, in Perſon eder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien 


(wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Münzer 
und die Juſtiz⸗Commiſſarſen Koblitz und Klerke vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 


ſich wenden konnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 


ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden erfolge. Auf die nach Ablauf 


des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruckſicht genommen 


werden und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 


chen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere 
ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau ben 23. October 1820. ; 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landis ⸗Gericht von Schleſien. 


* 
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(Bekanntmachung wegen der nach Oesterreich abzuſendenden Gelder.) 
Nach neueren Beſtimmungen muͤſſen alle in die Oeſterreichi (eh Kaiſerl. Staaten abgeſandt 

werdenden Briefe mit Gold oder Geld⸗Papieren offen zur Poſt gebra t, ‚Ieottee im Beiſeyn 

des Aufgebers vom Poſtbeamten gezählt, und dann mit dem Poſt⸗Siegel mal verſiegelt 
werden. Dieſe, die Sicherheit betreffende Maaßregel nimmt ſedoch fo viel Zeit weg, daß 
ſolche nicht beobachtet werden konn, wenn obengenannte Triefe erſt am Abgangs⸗Dage der Poſt 
eingeliefert werden. Es iſt daher verordnet worden, daß dergleichen Briefe einen Dag ver 

Abgang der Poſt eingeliefert werden muͤſſen, und da die fahrende Poſt, ſowohl die auf der 
Tour nach Wien als nach Prag, des Freitags zu Mittag von hier abgehet, ‚fo find die betref⸗ 

fenden Expeditionen angewieſen, die ins. Oeſterreichiſche lautenden Briefe mit Gold und Geld⸗ 
Papieren des Donnerſtags Nachmittags in den ſeſtgoſetzten Amts⸗ Stunden anzunehmen, wo⸗ 
gegen Gelder in Beuteln oder Faͤſſern erſt Freitags bis 10 uhr des Morgens einzuliefern 
indem dieſe einer Nachzaͤhlung nicht unterworfen find, Sollte dieſe Vorſchrift nicht beobach⸗ 
tet werden, ſo haben die Aufgeber es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn vem ı6ten d. M. ab, die 
gedachten Geld- Briefe zuruͤck gewieſen werden. Breslau den Aten Maͤrz 18121 

a : Koͤnigliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Die aus der Koͤnigl. und Univerſitaͤts⸗Bibliothek verliehenen 
Bücher find zum Behufe der halbfaͤhrigen Reviſton bis zum 24ſten März zuruͤckzullefern, in⸗ 
dem ſonſt auf Koſten der Saumigen Mahnbriefe erlaſſen werden muͤſſen. Breslau den 6. Marz 
„ 8 Koͤnigl. und Univerſitaͤts⸗ Bibliothek. 
Auctions Anzeige.) Den gten d. M. als kommenden Donnerſtag Vormittags um 

Uhr ſollen 18 Stück ausrangirte Königl. Gensd'armerie⸗Dienſtpferde unweit der Reitbahn 
bei der Jaſcheubaſtiog gegen gleich baare Bezahlung in Courant meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kauf- und Zahlungsfähige hierdurch eingeladen werden. Breslau den 6. Maͤrz 1821. 
KKoͤnigl. Oberſt-Lieutenant der Infanterie und Brigadier der ſechsten Gensd'armerſe⸗ 
. Brigade (Schleſiſchen). PR w. Beſſel. 

1 (Auctlons⸗Anzeige.) Montag den raten März fruͤh um 10 Uhr werde ich auf der 
Schuhbruͤcke im ehemaligen Miniſter⸗Hauſe No. 1776 einen ſchoͤnen modernen Staats⸗Wagen 
mit eiſernen Axen und meſſingenen Büchfen, gegen baare Zahlung in klingendem Courant meiſt⸗ 
bietend verſteigern. S. Pieré, conceſſion. Auct.⸗Commiſſ. 

-  (Eapviar) neuer gepreßter, pro Pfund 18 gGr. Cour,; fließender pro Faͤßel 16 gGr, 
Cour, im Ganzen bedeutend billiger, offerirt ER G! B. eh 
(Anzeige.) Friſche Schlawer Janten find angekommen im hohen Haufe „Micolaigaſſe, 

und ſind um billige Preiſe zu haben. . \ 5 * 

Auſtern⸗Offerte.) Mit litzter Poſt erhlelt ich eine Par thie ganz friſche Auſtern. 
u EHRE F. A. Hertel, am Theater. 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Melnen werthen Freunden und geehrten Abnehmern 
mache ich ergebenſt bekannt, wie ich bei nunmehrigem angefangenen Tuchhaus⸗Umbau ug 
daſelöſt bisher beffüdliche Tuch und Zeughandlung in dem am großen Ringe neben dem gelde 
nen Becher im Jahnſchen Haufe befindlichen Gewölbe fortſetze, und fo wie vorher verſchledene 

„Sorten gutes Tuch, Flanell, Frieß, Multong, Parchent, Kittay, Bombaſſin, geftreifte 
wollene Zeuge, Mefolgr, Saget, Kattune, Tiſch⸗ und Fußteppiche, rohe und weiße kein⸗ 
wand, Steif⸗ und Wachsleinwand, gute rußiſche Steg⸗ „wie auch einlaͤndiſche Stangenſeife, 
rußiſche Lichte, die ſtill und hell brennen ohne zu rinnen, zu den billigſten Preiſen verkaufe, 
wobst ich die beſte Bedienung zu Jedermanns Zufriedenheit nochmals te 01 ie 

* 5 ss ’ a Ar € riedr S. u er a 
( Aufforderung.) Einer meiner Mitbürger hat in söslicher öh das verlaͤumderk⸗ 
ſche Gerücht von mir verbreitet, daß ich tief verſchuldet und außer Stand ſey, meine Glaͤubi⸗ 
ger zu befriedigen. Den boshaften Verſtumder habe ich zwar dieferhalb gerichtlich belangt, 
finde mich jedoch zu meiner oͤffentlichen Legitimation veranlaßt, hiermit Jedermann, der ir⸗ 


< 


’ 


om 684 — 


gend einen gegründeten Anſpruch an mich zu haben vermeint, aufzufordern, ſich binnen 8 und 
14 Tagen zu melden und ſofortiger Befriedigung gewaͤrtig zu ſeyn. Breslau den 6. Maͤrz 
Wr 8 Auguſt Roſe, Zuͤchnermeiſter in der Neuſtadt, No. 1481. 
(esotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der zıflen kleinen Lotterie trafen in mein Comp⸗ 
toir: 2 Gewinne à 100 Rthlr. auf No. 32696 41484. — 6 Gewinne a zo Rthlr. auf No. 3473 
5528 58 8284 27423 35. — 5 Gew. à 20 Kthlr. auf No. 3428 8290 10580 27480 32698. — 


21 Gewinne a 10 Rthlr. auf No. 3410 40 5527 55 36 67 77 96 8282 10517 31 59.90 91 


27412 40 44 81 83 88 90. — 5 Kthlr. auf No. 3404 41 45 5517 21 73 76 78 8286 10512 
27 36 39 68 84 85 92 97 27424 37 54 57 58: — 4 Kehlr. auf No. 3414 75.16 2126 29 46 
47.5519 24 32 41 49 54 79 83 8272 75 10506 13 14 21 24 34 43 51 54 56:58 65 67 
© 99 27410 13 29 32 36 43 48 64 79 85 86 27500. Looſe zur 32ſten kleinen Lotterie nebſt 
Plagen find zu haben bei . f PR 
7 „Holſchau dem aͤltern, Reuſche Straße im grünen Polacken. 
(eotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung en kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir gefallen: 5 Gewinne a 100 Rthlr. auf No. 3400 14259 20356 50274 53313, 
— 3 Gewinne a zo Kthlr. auf No. 7798 7857 50285. — A Gewinne a 20 Kıhir, auf 
No. 3358 6102 7720 69 7841 87 10580 14214 35863 97 41394. — 54 Gew. a 10 Nehlr. 
auf No. 3016 23 25 65 3352 94 6107 96.7705 18 25 80 7810 23 8617 27 29 40 74 75 
92 93 94 10517 14216 60 92 20370 75 99 35801 28 30 44 62 64 67 69 85 93 413592 76 
80 85 46410 17 18 62 72 84 50259 77 89 53343. — 50 Gewinne a 5 Kthlr. auf No. 3003 
24 91 3381 90 91 95 5578 6110 13 59 61 80 7706 36 53 56 7815 89 8608 29 55 57 77 
81 87 88 10584 86 42 14212 34 64 20353 94 35878 41400 46407 12 23 24 34 78 82 
50282 87 91 53318 20 42. — 133 Gewinne à 4 Rthlr, auf No. 3001 7 12 15 26 34 49 52 
76 85.90 3365 72 75 78 96 5579 83 6127 28.29 31 38 46 64 67 75 79 92 95 7708 10 
16.19 26 31 41 44 48 57 63 72 77 78 86 87 89 93 7809 12 42 46 48 51 53 55 62 78 
88 91 95 97 8601 24 25 34 41 44 56 60 67 70 86 91 95 14217 20 35 45 70 74 82 90 
20355 89 92 27448 3880313 17 19 37 40.57 59 65 71 72 94 41351 66 68 70 73 79 96 
4640 32 33 40 45 55 58 77 74 88 90 50253 68 75 81 88 92 95 98 55303 10 21 26 
31 39 44. Zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen 
l en 5 Sof, Hol ſchau jun. 
(Letterie- Gewinne) Zur zıften kleinen Lotterie find folgende Gewinne in mein 
Comptolr gefallen, als: 4 Gewinne A 100 Rthlr. auf No. 12254 17483 45279 52789. — 
so Nthlr. auf No. 12237 14012. — 20 Rthlr. auf No. 12250 96 17452 70 93 17732 77 
33001 50 42036 47811 52713 70 78. — 10 Kthlr. auf Ro, 3480 12216 27 64 75 77 14020 
27 64 84 92 17472 82 17758 7811 21 42 57 74 33020 86 42022 33 40 43 45 45241 65 
70 85 46961 76 93 96 52767. — 5 Rthlr. auf No. 3475 12210 49 70 97 98 14030 31 46 
70.86 17477 79 17795 33 51 57 64 78 91 17804 20 41.47 66 33009 14 19 28 41 45 
42021 26 47 59 63 74 82 45209 22 32 40 5ı 59 62 63 90 46919 25 29 40 46 63 73 
47824 52719 27 37 49 64 65 79.92 97 99. — 4Nthle. auf No. 3484 89 93 12212 15 19 
20 21 24 26 53 73 74 82 90 95 14008 29 54 61 62 66 73 75 83 89 90 17456 60 65 71 
75 76 17701 2 3 12 40 41 53 75 81 83 88 17803 7 9 23 25 26 32 36 44 54 58.65 75 
76 85 33018 22 23 34 35 46 56 74 75 77 78 88 96 98 42012 13 17 19 31 34 41 51 53 
65 67 68 73 80 86 88 89 92 95 98 45266 17 20 28 46 47 48 54 76 94 469 3 24.26 53 
85 47802 21 52709 20 21 34 38 56 59. Looſe zur Zaſten kleinen Lotterie ſind ſofort zu 
haben. 8 2 Schreiber im weißen Löwen. 
.  MReiferGelegenheit.), Es geht den zıten ein verdeckter Wagen ſchnell nach Berlin, 
im rothen Haufe bei Mendel Faͤrber. zu 7 x 
(Anzeige) Der Finder zweier verloren gegangener Schluͤſſel wird erſucht, dieſelben 
haldigſt im Königk, Intelligenz⸗Comptoir auf der Windgaſſe gegen eine angemeſſene Belohnung 
abzugeben at: 1 
2 - Beilage 


\ 
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Beilage zu No. 29, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
Bun Vom 7. Marz 1821.) N 5 
“(Boden zu vermiethen.) In dem Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtabdr iff 
von Oſtern diefes Jahres an, ein Boden zu vermſethen, wozu eln Bietungs⸗Termin auf den 
izten März d. J. Vormittags um 9 Uhr im Hospital angeſetzt iR und Miethsluſtige zur ub⸗ 
gabe ihres Gebots hierdurch eingeladen werden. Wer vor der Licitation den Boden beſehen 
will, hat ſich deshalb an den Hoſpital⸗Schaffner Wohlfahrt zu wenden; die Nierhs⸗Bedin⸗ 
gungen aber werden im Licitations⸗Termine bekannt gemacht werden. Breslau den 2, Fe⸗ 
bruar 1821. Zum Mugiftrat hieſiger Haupt⸗ und Neßdenz⸗Stadt verordnete 
ar 3 Oder⸗Buͤrgermeiſter, Burgermeiſter und Stadt⸗Rathe. f 
(Sabhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſtger 
Haupt⸗ und Reſidenz-Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Kaufmann Eiſtertſchen Concurs⸗Curatoris, das dem Kaufmann Eiſtert jetzt 
der Maſſe zugehoͤrige Haus No, 1938. auf der Kupferſchmiede⸗Straße welches nach der In un⸗ 
ſerer Registratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzufehenden Taxe zu s progent 
auf 7900 Rihlt. und zu 6 proCent auf 6583 Athlr. 8 Gr. und mit dem Makerial⸗Verthe über 
6121 Nthlr. abgeſchaͤtzt iſt, unter den in unſerer Regiſtratur nachzuſehenden Bedingungen 
aͤffenklich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Veſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proklama, öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 6 Mona⸗ 
ten in den hiezu angeſetzten Terminen namlich den sten Januar 1821 und den sten 
Maͤrz 1821 beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Aten May 


1821 Vormittags um 1 Uhr Lor dem Königl. Juſtlz⸗Rath Herrn Muzel in unferene 
Partheien⸗Zimmer , in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗ 
Vollmacht verſehene Mandatarken, aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiffarien zu erſcheinen 
die beſondern Bidingungen und Modalitäten der Subhaſtatlen daſelbſt zu vernehmen, Ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſo fern kein ſtatthafter Wi⸗ 
derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adſudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
Ungs die Loͤſchung der ſämmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werben. Gegeben 
Breslau den 10. Detbr, 1920. Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗ 0 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige der verwittweten Ober⸗Amtwann Hoffmann 
zu Neiſſe, daß ihr der Pfandbrief auf Wilmirzoteltz 0.8. No. 22. über 100 Rthlr. durch Feuer 
verdorben worden, wird hiermit nach §. 128. Fir. SI. Th. x. der Gerichts⸗Oxdnung bekannt 
gemacht. Breslau den 1. Marz 1821. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direckion. 
(Bekanntmachung.) Da in dem zun öffentlichen Verkauf des Gottlieb Vogelſchen 
Hauſes und Gartens No. 125. vom Elbing, deſſen Taxe auf 6240 Nthlr. ausgefallen, am 
agften m. pr. et a. angeſtandenen Termine kein annehmbares Gebot geſchehen, und daßer von 
Seiten der Extrahenten auf die Anberaumung eines neuen Termins angetragen worden, ſe 
iſt in Deferirung dieſes Geſuchs ein anderweitiger Licitations⸗Termin auf den 2affen Marz o. 
angeſetzt worden, wozu Naufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hlemit eingeladen werden, in die⸗ 
ſem Termine Vormittags um 10 Uhr in hieſtger Amts⸗Kanzlei entweder in Perſon oder durch 
zulaͤßige Vevollmaͤchtigte zu erſcheinen, die näheren Bedingungen und Zahlungs Modalitäten 
zu vernehmen, darauf ihr Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbie⸗ 
thenden und Beſtzahleuden der Fundus unter Cinwilllgung der Extrahenten zugeſchlagen, auf 
nachherige Gebote aber nicht weiter reflectirt werden wird, als nach §. 40 . des Anhangs zur 
Allgem. Ger. Ordn. ſtatt findet. Die über dieſes Grundſck aufgenommene Tape kaun for 
wohl in hieſiger Amts⸗Kanzlel, als guch bei den hieſſgen Königl. Stadt⸗Gerichteg eingeſehen 


rn 
werden. Uebrigens werden alle etwa unbekannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame sub poena praeclusi et silentii perpetui hiermit ebenfalls eingeladen. Breslau 
den 1. Janvar 18217. Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
( Subhaſtation.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren in Breslau, find ber 
ste Marz e. l., 7te May . k., peremtorie aber der gte July a. f. Vormittags 
um 9 Uhr als termin lieitationis auf die beiden sub No. 20. und 21. zu Priſſelwitz gelegenen, 
auf 3539 Rthlr. 14 Sgr. und 1697 Nehlr. 20 Sgr. Courant a 5 pro Cent gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten 2 und rähufigen, der berehelichten Frau kientenant Müller genannt Kindler, an⸗ 
eſetzt worden, wozu Kaufluſtige zu Abgef ung ihres Gebots vorgeladen werden; wobel auch 
die unbekannten, aus dem Hypothequen⸗Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten mit vor⸗ 
geladen werden, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens bis zum letzten kicitations⸗Termine dem Gericht 
anzuzeigen oder zu gewaͤrtigen, daß ſie nach erfolgꝛer Adjudicstion damit gegen den neuen Der 
figer und in fo weit fie die qu. Ruſtical-Guͤter betreffen, nicht welter werden gehoͤrt werden. 
Und wird überdies noch in Anſehung der eingetragenen Gläubiger die Warnung nach g. 35. 
Tr. 52. Thl. I. der Gerichts-Ordnung ihre Anwendung finden, daß im Fall des Außenblel⸗ 
bens den Pluslicitanten nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen, als auch der leer ausgehenden 
orderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente werde verfügt werben, 
reslau zu St. Claren den 6. December 820. g 
Koͤnigl. Gericht ad Sr, Claram. Homuth. 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag des v. Kleiſt ſchen Curator Hofrath Braſſert 
und in Beitritt eines Realglaͤubigers, wird das im Grottkauer Kreiſe gelegene, unterm 
19. Jung 1820 zum Öffentlichen Verkauf auf 17619 Rthlr. 1 Sgr. 6 D'. landſchaftlich abge⸗ 
ſchaͤßte Rittergut Seiffersdorff⸗Schwedlich hiermit oͤffentlich ausgeboten. Alle zah⸗ 
jungs faͤhige Kaufluſtige werden aufgefordert: in dem auf den zoften December 1820, 
den 21ſten März 1821 und zuletzt auf den raten July 1821 peremtorifch an⸗ 
gefegten Termine früh um 9 Uhr vor dem Kommiſſario Herrn Juſttz⸗Hath v. Gilgenheimb 


auf dem Terminszimmer des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts hierſelbſt entweder perſoͤnlich 
oder durch einen VBevollmaͤchtigten, wozu ihnen der Herr Juſtiz-Kommiſſar Cirves und die 


a Gerichts - Affiftentgr Koſch und Gorlich vorgefchlagen werden, zu erfcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen: daßzan den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter 
Genehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts, der Zuſchlag erfolgen wird. Auf jeden Fall 
muß wenigſtens Heil des Kaufgeldes, außer der gefündigten Realforderung, der Gutsbeſitzer 
Jäckel pr. zeoo Rthlr. noch vor oder bei der Tradition baar eingezahlt werden. uebrigens 
wird, nach Verichtigung der Kaufgelder, mit Loͤſchung der infabulirten Kapitalien, auch 
ohne Beibringung der n vorgeſchritten werden. Endlich wird be⸗ 
merkt: daß die Tape des Gutes jederzeit aus dem Öffentlichen Aushang in der Regiſtratur des 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts erſehen werden kann. Neiſſe den 29. July 1820. 
ö ; Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Subhaſtation und offener Arreſt.) Von dem Königl, Preuß. kand⸗ und Stadt⸗ 
Gericht zu Brieg werden alle noch unbekannte Glaͤubiger des Kaufmann Salomon Benja⸗ 
min bieſelbſt, welche an fein in Waaren beſtehendes Virmögen, Worüber wegen Unzulänglich⸗ 
keit deſſelben der Concurs heute eröffnet worden iſt, Anſprüͤche zu machen gedenken, hiermit 
vorgeladen, in dem am oten April 1821 Vormittags 9 Uhr anſtehenden Fduldas 
tions Termine, auf den Zimmern des hiefigen Stadt⸗Gerichts vor dem dazu abgeordneten 
Commiſf. Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Stan cke in Perſon eder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu 
denen hier unbekannten Gläubigern der hieſige Juſt.⸗Comm. Herr Scholz vorgeſchlagen wird, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und zu beweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Forbes 
tungen an die Maſſe präcludirt, und deshalb gegen die übrigen Ereditoren mit einem ewigen 
Stillſchweigen belegt werden folen, — Zugleich haben wir den offenen Arreſt verfügt, Es 


wird demnach allen und jeden, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, 
Eßecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch angedeutet, nicht das Mindeſte davon 


zu berabtelgen, vielmehr uns davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gelder 


oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſi⸗ 
tum abzulieſern, mit der Warnung, daß, wenn denvoch etwas bezahlt oder aus geantwortet 
würde, dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieb en, 
wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten 
ſollte, er noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfandes und andern Rechts für vers 
luſtig erkläre werden würde, Brieg den 16. December 1820. N 
s Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
(Edictal⸗Citatlon.) Wir zum Herzoglich Braunſchweig⸗Delsſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht verordnete Praͤſident und Raͤthe thun kund und fuͤgen allen denjenigen, welche an de 
Nachlaß des ohnweit Trebnitz zu Ober⸗Glauche am vaten December 1820 verſtorbenen Königl, 
Preuß. Oberſt⸗Lieutenant Carl Friedrich v. Keſſel irgend einen rechtlichen Anſpruch zu ha⸗ 
ben glauben, hierdurch Öffentlich zu wiſſen, daß uͤber den eben gedachten Nachlaß des Koͤnigl. 
Preuß. Oberſt⸗Lieutenant Carl Friedrich v. Keſſel, welcher Zweitauſend Vierhundert und 
Decieon Reichsthaler 22 Sgr. 65 D', beträgt, unterm sten d. M. der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet iſt . Wir laden demnach hiermit und in Kraft dieſes alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß des gedachten Koͤnigl. Preuß. Oberſt⸗Lieutenant Carl Friedrich v. Keks 
ſel irgend einen rechtlichen Anſpruch oder Forderung zu haben glauben, öffentlich vor, in 
dem auf den 7ten Juni 482 Vormittags um 9 Uhr vor dem zu Verhandlung dieſer Sache ers 
nannten Deputirten Herrn Juſtizrath Fiſcher angeſetzten kiquidations⸗Dermine entweder in 
Perſon oder durch hinretchend lesitimicte und Infiruirte Bevollmächtigte in bieſigen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts⸗Iimmern zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen; bei ihrem Auſſenbleiben aber baben ſie zu erwarten, daß ſie aller ihrer 
nigen Vorrechte für verluſtig erfiärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nat 
Befriedigun her ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwiſſen werden. Uecrig ens werden denjenigen, welche durch allzuweite Entfernung oder 
durch andere geſetzlich entſchuldigende Hin derniſſe von der perſoͤnlichen Erſcheinung abgehalten 
werden, und welchen es hier an B kanntſchaft fehlt, die J. C. v. d. Sloot und Gum⸗ 
precht zu B.vellmächtigten vorgeſchlagen, wovon fie ſich einen wählen und mit Information 
und Vollmacht verſehen können. Wornach ſich ſaͤmmtliche Gläubiger des Koͤnigl. Preuß. 
Oberſt⸗Lientenants Carl Friedrich v. Keſſel zu achten haben. Oels den 20. Februar 1821. 
([eEdictal⸗Citation.)“ Die von hier gebuͤrtigen Nachtwaͤchter Wernerſchen zwei 
she Michael und Ignatz Werner, wovon erſterer als Seilergeſelle vor 32 Jahren, der 
gat Werner aber als Huthymachergeſelle bereits vor 50 Jahren ausgewandert ſind, und 
während ihrer ganzen Abweſenheit nichk die geringſte Nachricht von ihrem Aufenthalts⸗Orte 
anargeben haben, werden hiermit aufgefordert, binnen heute und 9 Monaten in ihr Vaterland 
zurückzukehren, und ſich ſpäteſtens in dem zu ihrer Verantwortung wegen ihres langen Außen⸗ 
bleibens au. den 19ten April 1821 auf dem Stadt z Berichts > Fimmer hieſelbſt vor dem 
Herrn Aſſeſſor Groͤgor angeſetzten Termine perſoͤnlich oder auch ſchriftlich zu melden. Sollte 
auch bis dahin goch keine Meldung erfolgen, ſo werden ſolche geſetzlich für todt erklaͤrt, und 
des ihnen ochörige hieſelbſt verwaltete Vermoͤgen, aus 65 Krhir. 19 Gr. 10 Pf. Courant be⸗ 
ſtehend, den ſich ber ur gemeldeten nächſten Erden zug ſprochen und ausgefolat werden. Frans 
fenſtein den 15. July 1870. Koͤnigl. Preuß Franlenſtein Suberberger Stadt Gericht. 
(Edictel⸗ Citation.) Der als Soldat in der Leib⸗Compagnie des Fuͤrſt v. Hohen⸗ 
loheſchen Anfauterior Rl giments um Heröft 1506 in den Krieg gegen Frankreich aus martchirte 
onpb Fra ke, gekuͤrtig aus Schlauſ— Muͤrſterbergſchen Kreiſes, welcher in demſelben 
aer. as krenſer Gefangener noch Wütz urg gebracht werdzy, und ſeit dieſer Zeit von feinem 
en und Aufenthalte keine Nachricht geveben wird auf Grund der Cabiuets⸗Ordre dom 


21. Februar 1821. Der Koͤnigl. Stadtrichte 


27. Site Pie Sohnes Joſeph Franke, ſo wle in einem feine Anbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens 


Der Magiſtrat. 


* 


maſſe des hieſelbſt verſtorbenen Mangelmeiſters Karl Gottlieb W agler gehörige Grundjläc, 
das Haus, und Mangelwerk No. 159. nebſt den dazu gehörigen 3 Hofeſtaͤtten, Acker und Wie 
ſewachs, welches gerichtlich auf 2483 Athlr. 23 Sgr. Cour. abgeſchatzt worden iſt, ſoll im 
Wege des erbſchaftlichen Liguidgtions⸗Prozeſſes in Termino den sten Mat c., den 2ten Jull 
e, Und den zoten September e. Vormittags um 9 Uhr, von denen letzterer peremtoriſch iſt, 


(Subhaſtations⸗Anzeige.) Gottesberg den 7. Februar 1821. Das zur Nachlaß⸗ 


ſubhaſtirt werden, welches ſowohl den Kaufluſtigen zur Abgebung ihrer Gebote, als auch den 


unbekannten Glaͤubigern zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt gemacht wird 

a = * a Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 2 
es (Auctions: Anzeige.) Auf den zoften Maͤrz d. J. werden hierorts oͤffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verkauft werden a) 487 Kloben Flachs, b) 24 Scheffel 9 Metzen 


Leinſaamen und c) acoo Stuͤck Mauerziegeln. Kaufluſtige haben ſich dahero am genannten z 
Fr Vormittags um 9 Uhr auf dem biefigen Stadtgerichtszimmer einzufinden. Der Meiſt⸗ 
biethend bleibende hat gegen gleich baare Bezahlung die Aus antwortung der erſtandenen Sa⸗ 


chen zu gewartigen, und wer ſich von Beſchaffenheit der zu verkaufenden Gegenftände unters 
a will, darf ſich nur bei dem Herrn Burgemeister he ee Conſtadt den 
35 respe im Auftrage. 
(Brau- und Branktwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Das im vorigen Jahre zu 
Groß⸗Dinz, Nimptſchen Kreiſes, ganz maffiv neu erbaute bedeutende Brau- und Brauntwein⸗ 


Urb ar, deſſen Einrichtung mit moͤglichſter Bequemlichkeit und hinlaͤnglichem Gelaß verſehen, 


x 


mn. ee 
Fol kommende Johanni c. in Pacht ausgethan werden. Der Bietungs⸗Lermin iſt auf den 


25ſten März e. Vormittags um 10 Uhr in ber dortigen Beamten⸗Wohnung angeſetzt, wozu 
Sachyverſtaͤndige und cautlons faͤhtge Brau⸗Meiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag erfolgt 
nach eingeholter Genehmigung des Domini, welches ſich die Wahl der Pachtluſtigen vorbe⸗ 
Hält, Die Pacht⸗Bedingungen konnen zu jeder Zeit bei dem dafigen Wirthſchafts⸗Amte elnge⸗ 
fehen werden, fo toie das Brau⸗Ur ar ſelbſt ein Augenſchein zu nehmen iſt. wit 
„ (Drau und Branntweln⸗Urbar⸗Velpachtung.) Von Termino Johanni a. o. 
Fol das Brau- und Branntweln⸗Arbar zu Bohrau, Oelsniſchen Kreiſes, auf drei Jahre an⸗ 
derweitig verpachtet werden. Der Verpachtungs⸗Termin iſt auf den 26ſten Maͤrz c. feſtge⸗ 
etzt, wozu cautionsfaͤhige Brauer eingeladen werden. Die Vedingungen kann man vor und 
im Termine bei daßgem Wirthſchafts⸗Alte erfehren. ‚ar herz OR 
(Zum verpachten guf 3 vder 6 Jahre) iſt nahe am Oderthore ein Garten von 
ohngefähr 9 Morgen guten tragbaren Bodens, welcher fuͤr den diesjaͤhrigen Anbau ſchon vo⸗ 
rigen Heroſt größtentheils beduͤnget worden und zu deſſen weiterer Bebuͤngung der noͤthige 
Dünger bereits vorräthig. — Die müperen Bedingungen find zu erfahren in der Bade⸗ 
Auſtalt am Oderthor: auch find in der Nahe dieſer Anſtalt noch einige Bauplaͤtze von verſchie 
dener Größe verkäuflich zu uͤberlaſſen. e 10 2 75 
(Bekanntmachung.) Bei dem Dominio Panthenau, Goldberg⸗Haynauiſchen Kreiſes, 
ſind 40 Stuͤck Widder, 188 Stuͤck 2jahrige und 260 aͤltere Zucht⸗Schaafe von großer Statur 
und veredelter Race, mit oder ohne Wolle, ſo wie auch ein kupferner Branntweintopf, wel⸗ 
cher 1108 Quart preuß. Maaß faßt, allein oder auch mit Huth und Schlangenrohr, welche 
kurze Zeit gebraucht, zu verkaufen. Die naͤheren Bedingungen find beim obigen Wirthſchafts⸗ 
Amte zu erfahren | 0 q 1 8 
. 8 Merinos⸗ oder ſpauniſches Schaafbieh- Verkauf. 8 8 
5 INN ul 
Ich biete denen reſp. Herrn Schaaf⸗Zuͤchtern auch für dleſes Fruͤhjahr wiederum gegen 
Jweihundert Stuck Merino⸗Boͤcke und eben fo viel junge Merine⸗Muͤtter hierdurch an: 
Und da die leider ſo ſehr geſunkenen Getreide⸗Preiſe dem Landwirth ſaſt allen Muth zu Melio⸗ 
rationen benehmen, fo habe ich die Preiſe meines verfäuflichen Viehes ſehr ermaͤßigt, und 
zwar ſo bedeutend, daß ich ſowohl die Boͤcke als das Muttervieh faſt um die Haͤlfte der fruͤ⸗ 
hern Preiſe ablaſſfe. Rothſchloß bei Nimptſch den 15. Februar 1821. Wilh. Braune. 
(Bekanntmachung.) Zur Vermeidung weiterer Aufragen zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß die von mir in dieſer Zeitung ausgebotenen Mutterſchaafe bereits alle verkauft ſind. 
Ranſen bei Steinau a. O. am 3. Marz 1817. Der Amtmann Heyer. 
(Che) als: fein Pecco mit weißen Spitzen a 4 und 3! Kthlr.; feinen Perlen & 3; ung 
23 Rthlr.; grün rußiſch. Caravanen a 4 Athlr.; fein Hayſan a 23 und 2 Rthlr.; Congo a 
20 Gr. pro Pfund in Cour., offrirt . 5 \ 3. B. Jäckel. 
(Anzeige.) Aechte Punſch⸗Eſſenz, aͤchten Jawaika⸗Rum und Arrak, vollſaftige Citro⸗ 
nen, feinen Perl⸗ und Kaiſerthee, neue Bricken, neue marlnirte hollaͤndiſche Heringe zu 3 Gr. 
Münze pro Stuͤck, achten Schweiger Kaͤſe, achten Champagner, alten Rheinwein, Medock 
Kapelle Fre es „A. Hertel, am Theater. 
(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Ungedörrter Steyerſcher Kleeſaamen iſt zu verkaufen 
Junkernſtraße No. 605. bei C. G. Kopiſch. 2 — 5 —— FE 
(Feine Seifen) als Windfor und Palm, pro Dutzend 11 Rthlr. Cour., ı Stuͤck 
6 Sgr. Nom. M.; Serail, pro Dutzend 12 Athlr. Cour. ı Stuͤck 4 Gr. Cour.; ala Rose, 
pro Dutzend 44 Rthlr. Cour., 1 Stuͤck 10 Gr. Cour.; Raͤucherpulver du Roi de Prusse, 
pro Glas 4 und 8 Gr. Cour; Nachtlichter in Schachteln a 4 und 8 Gr. Cour., Ack ˖ 8 
rt Dr 2 „B. el. 
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— 
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(Saamen⸗Erbſen⸗Verkauf.) Ausgeſuchte ſchoͤne Sagmen⸗Erbfeu offerir 
Wirthſchafts⸗Amt Nicoline bei Schurgaſt. e MR 1 * 
Magen Verkauf) Im goldnen Anker No 1216. ohnweit der gruͤnen Röhre, ſte⸗ 
het ein noch wenig gebrauchter, in 4 Federn haͤngender leichter zweiſpaͤnniger halsbedeckter 
Wagen mit eiſernen Axen zu verkauſen. f 3 
(Anzeige.) Meine ſelt 7 Jahren hierſelbſt auf der Oßlauer⸗Straße No 1190. geführte 
Waarenhandlung habe ich nunmehr in mein eigenes ehemaliges Kaufm. Schimiegeſches Haus 
No. 931. den drei Hechten gegenuͤber verlegt, welches ich hierdurch meinen ſaͤmutlichen 
reſp. Kunden ganz ergebenſt anzuzeigen die Ehre habe. N 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige füge ich gehorſamſt bei, daß mein jetziges geraͤumiges 
Local wir verſtatt t hat, mein Waarer lager bedeutend zu vergroͤß rn; ohne den Rollen⸗Cang⸗ 
= und Rollen⸗Portoriko & diverſe Cigaros zu erwähnen, deren Billigkeit und Güte bekannt 
nd, fuͤge ich hinzu, daß ich alle Sorten Tonnen⸗Canaſter und Paket⸗Dabacke, fo auch verſchie⸗ 
dene Sorten Schnupftaback in einem Preiſe zu liefern im Stande bin, in welchem dieſelben nur 
in Fabriquen zu erhalten find, — Als ſehr vorzüglich empfehle ich mein Provencer Del, 
Keinſtes Cafel⸗Oel, Leccer⸗Oel, raffin. Brennoͤl, acht fließend und gepreßten Caviar, brab. 
Sardellen, braunſchw. Wurſt, pomm. Gaͤnſebruͤſte, ſchweitz. und hol. Kaͤſe, Bricken, Lachs, 
ECremnitz. Senf, alle Sorten feinſten und ordinairen Thee, ſchoͤnſte meſſ. Citronen, Apfelſinen, 
feinſten Arrak de Goa, Biſchoff⸗Eſſenz, gruͤnb. Weineſſig und diverſe Sorten Fabrik-Eſſig ꝛc. 
— ich hege zugleich die Ueberzeugung, daß die Promptitaͤt und Billigkeit in meinen Geſchaͤf⸗ 
ten jedem Wunſche meiner reſp. Kunden entſperechen wird. J. F. Koſchel. 
(heriehtigudg.) Da sich das Gerücht vrbteitet hat, dafs ich die Splistger- 
bersche Färberei nicht für meine, sondern für fremse Rechnung übernommen habe, 
nnd mir dieses in meiner Nahrung schadet: so widerspreche ich demselben, hiel it 
förmlich. — Eine durch vıeljährıgen Fl: ils und Erfakrang erworbene Keontniſs dus 
Geschäfts läls, mich hoffen, dels ich jeden mir gütigst anzuvertrauenden Auftrag bestens 
Ausführen werde. 2 : 1 e A. Sontag. 
(Wäsche- Trsckenplatz.) Ein dergleichen ist angelegt vor dem Nicolai- 
Thor neben dem neuen Speicher No. 109. an dr Oder, »urh ist ein Poden dsbei 
eingerichtet, durch weleten keine Schornsteine gehen, die Wäsche abo nicht urch 
Rauch leiden karn. Tas Näher! bei dem Gä:tser Nimptsch neben an ir No, 110. 
“  (RunfzAnzeige) Die Cosmoramen werde ich nur noch bis zum 12ten März, ohne 
rnere Verlaͤn derung, produciren; dieſe kurze Zeit hindurch empfehle h zu geneigten Zus 
ruch. Die Gegenſtaͤnde find durch die Anſchlage⸗ Zettel hinlänglich bekannt und täglich im 
en Rathhauſe am Ringe für den Eintrittspreis vor ger Courant zu ſehen. 
we Friedrich Henning aus Verlin. 
(ekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publico zeige ich genz ergebenſt an, 
daß, da durch die ſtrenge Kälte das Eis auf der Oder ſehr haltbar geworden ſt, und von der ho⸗ 
n Polizei⸗Behoͤrde nachgegeben wurde, mit Sch ittſchuhen⸗ un) Stuhlſchlttte, nach Treſchen 
fahren, ich die Bahn ſehr gut habe bereinigen und kehren laſſen, und bitte um geneigten Zu⸗ 
uch. 2 | | Stiller, Stadtkoch. 
(Handlungs⸗Verlegung.) Aus d m alten bocale des Tu hauſes habe id, des bivorftez 
henden Baues wegen, meine Tu ⸗Ausſchniithandlung auf den Neumarkt, in das Eckh us links 
von der ſteinernen Bank und dem Langenholz gegenäber verlegt. Dieſe Local» Veranderung 
mathe ich einem hochzuverehrenden Pubakum, wi auch meinen hochvereneteſten hleſtgen und 
auswärtigen Kunden bekannt. Ich emp eble mich mit nem vollſaͤ n digen ka en von Tuch und 
verſchiedenen wollenen Zeugen, fo mie auch feinen Flanell, Frieß, Multong, und andern Futter⸗ 
w aren zu den billigſten Preiſen, zur gungen Al nahu e ganz ergebenſt. Bres au en 5. Maͤrz 
n C. B. Stephan. 


(Sutferiptions- Anzeige.) Um den wiederholten vielſeitig an uns geſchehenen 
Anforderungen zu genügen, haben wir uns entſchloſſen, ein Herbarium pharmaceuticum oder 
eine vollſtaͤndige Sammlung offizineller Pflanzen in unſerm Verlage herauszugeben. Dieſe 
werden, in fo ferne fie bei uns gezogen werden, getreu nach der Natur kopirt und ſauber 
illuminirt, auf groß Royal folio erſcheinen, und zwar in vierteljährigen Lieferungen von 
24 Blatt, mit einer beſondern Beſchreitung, ebenfalls in Folio. Der Subſcriptiouspreis 
für jede Lieferung iſt 4 Rthlr. ſaͤchſiſch, wozu der Termin aber bis naͤchſten July geſchloſſen 
iſt. Damit jeder ſich überzeugen konne, in wie ferne dieſe Ausgabe ſich den vorhandenen 
ſechsmal theurern Prachtwerken an die Seite ſtellen koͤnne, haben wir in den meiſten Bu 
handlungen ein Probeheft von 6 Blatt zur Einſicht niedergelegt, nebft einem ausführlichen 

roſpektus, welcher gratis ausgegeben wird. Wer die Mühe des Subſcriptionsſammelns 

bernim eit, erhalt bei portofreier Einſendung des Betrages auf 9 Exemplare das ıofe gratis, 
auch ſtoht einem jeden gegen Einſendung von ı Nthlr. ein Subſcriptionsheft zu Dienſten. 
Wir wuͤnſchen, daß unfer Endzweck, di.fes fo hoͤchſt nuͤtzliche Werk bei dem außerſt wohl⸗ 
feilen Preiſe in vielen Händen zu ſehen, erreicht werde, und durch eine ſtarke Theilnahme unſer 
beträchtlicher Koſten-Aufwand bald gedeckt ſeyn möge. Das erſte Heft von 24 Blatt erſcheint 
zu Ende J.nuurg 1821. Duͤſſeldorf im November 1820. ; . 

a a Lithographiſche Anſtalt Arnz & Comp. 

4 — — Breslau nimmt die Leuckartſche Buch- und Kunſthandlung Subſcription auf 
obiges Werk an. ? 3 f 5 

(Literariſche Anzeige.) Bei Unterzeichnetem find folgende Schulſchriften zu haben: 
1) Sammlung 56 zwet⸗ und dreiſtimmiger Gefänge für Kinder blos moraliſchen 
Inhalts; wobei ſich auch Canons nebit Geſaͤngen vor und nach Schulpruͤfungen jund 
an Geburtstagen der Eltern und Freunde befinden. Ein Beitrag zur Beförderung des 
Geſanges in Volksſchulen und des haͤus ichen Frohſinns, für 1o Gr. Cour, auf Schreibpa⸗ 
pier für 12 Gr. Cour., ſpäterzin um 16 Gr. Cour. 2) Einige Uebungen in der Rechtſchrei⸗ 
bung, Grammatik und dem Styl. 2te vermehrte Auflage, für 4 Sgr. Cour. 3 Scheeib⸗ 
muſtertafeln ꝛc. für 12 Gr. Cour. 4) Vorlegeblätter zu den Schreibmuſtertafeln sc. Erſte 
Lieferung., 11 Blatter in ato für 8 Gr. Cour. 5) Deucſche Vorlegeblat er ꝛc. ate Lieferung, 
14 Blätter in gvo für 6 Gr. Cour. 6) Lateiniſche Vorl geblä ter dc. zte bieferung, 14 Blat⸗ 
ter ingvo fuͤr 6 Gr. Cour. 7) Der deutſche Schreibmeiſter, gte-£iiferung, 12 Blätter in 
Ato für 12 Gr. Cour. 8) Schreidfisel für Volksſchulen, 4 Blätter in Folio, Holzſch itt, für 
4 Sgr. Cour. Dieſe Schriften find nur bei dem Verf. fer oder durch den Schull hrer Herrn 
Bartſch in Kranfendorf bei Landeshut um den angezeigten Preis zu erhalten, von Aus waͤr⸗ 
tigen in portoſreien Briefen. G. B. Bog, Lehrer am Mag dalenaͤum, 

Er wohnhaft im Penſionair⸗Hauſe in der Albrechtsgaſſe No. 1246. 

(Fuessli’s allgemeines Künstler-Lexıeoön) erster Theil; und zweiter 
Theil erster bis eilfter Abschnitt, ein Werk, welches über 70 Rthle, Cour. kostet, ist 
um einen billigen Preis zu haben bei dem Buchbinder Herrn Stahl, wohnhaft in der 
3 den kleinen Fleischbänken gegenüber, beim Bäcker Hern Rosenbaum No. 
1 44. 1 , 725 
(Anzeige.) Das Verzeichniß Einer ſaͤmmtlichen wohlloͤblichen Kaufmannſchaft für das 
Jahr 1821 iſt zu haben im Voͤrſenhauſe 3 Stiegen hoch, bei C. W. Bock. 977 

(Anzeige.) Eivem jungen gebildeten Menſchen, der im Schreiben und Rechnen nicht 
ungeuͤbt und Willens if, die Mode⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung zu erlernen und zu 
Oſtern oder fpäteftens Pfingſten a o. eintreten kann, weiſet Unterzeichneter unter annehmli⸗ 
chen Bedingungen eine — nach. Breslau den 25. Februar 1821. f 
f Pillmeyer, Agent, wohnhaft in der Ritter⸗Straße No. 1619. 

(Anerbieten) zum Unterricht in allen Arten von Strick⸗Naͤh⸗ und Stickarbeit, des⸗ 
gleichen im Geſange, Kladierſpielen und in der polniſchen Sprache. Die näheren Bedinguu⸗ 
gen zu erfragen im grauen Baͤr auf der Altbüͤſſergaſſe, 2 Treppen hoch, bei H. L. Scholz. 


run € l welche ir. Iſlſch 95 ka⸗ 
liſch iſt, alle weiblichen Handarbeiten aan in allen diefen reer 
über ihre moraliſche Nufführang ſich ausweiſen kann? ſucht zu Oſtern veränderungs halber 
als Gouvernante oder Gefellſchafterin ihr Unterkommen. Das Naͤhere iſt in dem Calleuberg⸗ 
ſchen Commiſſions⸗Comptoir zu erfragen Nico laigaſſe. 3 
(Bekanntmachung) Mit der ergebenen Anzeige, daß ich jede Art von Weiße 
naͤtherti und Stickerei, fo wie alle ſonſtige weibliche Handarbeiten auf das Beſte und mit der 
groͤßten Aufmerkſamkeit beforge, verbinde ich zugleich die, daß an dem unterrichte, welchen 
ich in allen weiblichen Handarbeiten bereits ersheile, vom 15. März au noch mehrere gefittete 
Madchen Theil nehmen koͤnnen, und empfehle mich Denen, welche dieſe meine Anzeige zu 
beachten nz veranlaßt finden möcrten, ergebenftu 8 5 5 


eannette verehelicht geweſene Bap t iſt, geborne Peglon. Aeußere Ohlauer⸗ 

a e Straße No. 1168. N n 
( ooſen⸗Offerte.) Die Renovation der zten Klaffe 43 ffer Klaſſen⸗Lot⸗ 
te rie, deren Ziehung den 19ten und often März feſtgeſetzt iſt, muß bel Verluſt des Anxrechts 
san den Gewinn, bis zum gtem März geſchehen. Kauflooſe find bis zum Ziehungstage zu 
haben. Breslau den 26. Februar 1821. 5 


4 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Aufforderung.) Die mir unbekannten reſp. Herren Jatereſſenten der No, 999 
775 45 58567 und 68 erſuche ich hiermit ganz ergebenſt, die Renovation derſelben, bei 
Berluſt des weitern Au rechts, dis zum usten digſes bei mir beſorgen zu laſſen. 
en Er HN. na Prinz, Oblauer Straſſe in der Hoffnung. 
erlorne Pettfhafte) Den asſten Februar find in der Stadt 3 goldne Petr: 
ſchafte, wovon 2 mit Carniol und ı mit Criſoprasſteine mit dem daran befindlichen Sperr⸗ 
Ninken verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſie an den Wildpretthaͤndler 
Hrn. Muͤller auf dem Kraͤnzelmarkt gegen ein angemeſſenes Doucenr abzugeben. 


* 

+ 
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GBerloren.) Es iſt den zten Mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, von der Odergaſſe bis zur 


Neuſchenbruͤcke, ein Strickbeutel von Silbergaze mit bunter Stickerei verloren worden; der 


ehrliche Fender beliebe, ſelben gegen eln Douceur auf der Ddergaffe in den drei goldnen Adlern 


3 Stock hoch abzugeben. 


(Zu vermiethen.) Eine Wohnung iim ersten Stock von 7 Stuben, mehreren Entrees, 


A1 Bedienten⸗Stube nebſt Keller, Boden- Gelaß und Küche, fo wie Stallung auf 4 Pferde und 


n in Mitte der Stadt iſt zu vermiethen; erforderlichenfalls würden dazu in 
Verbindung obiger Piecen, noch 4Stuben und mehrerer Boden⸗Gelaß ꝛc. ab zutreten ſeyn. Das 


Nähere darüber iſt in der Schreibſtube im Hofe des Marſche ſchen Hauſes am Ringe No. 559 


zu erfragen. ’ a 
(Zu vermiethen.) Auf der Antoniengaſſe No. 690. find 2 Wohnungen im Hofe zu 


vermiethen und Oſtern zu beziehen, und das Nähere beim Logen⸗Caſtellan Schlichting zu a 


erfahren. . 2 5 en u ng 5 
(Zu vermie then Eine große Stube vorne heraus mit Meubles if vom; 

zu ee im aten Stock Reuſchegaſſe No. 557. > ſt vom aſten N 
Su vermiethen und auf Oſern zu bezlehen) iſt auf einer der gangbarſten Stra⸗ 


5 fen ohnweit des Ringes, ein fhdues großes Gewölbe, welches ih, zu jedem Geſchaͤft, beſon⸗ 


ers aber zu einer Specerei⸗Handkung en derail eignet. Auch find daſelbſt noch einige Woh⸗ 
nungen fuͤr einzelne Herren in erſten Stock abzulaſſen. Das Naͤhere auf der Niewerzelt 
No. 2046. beim Eigenthuͤmer. e her 


Tiefe Zeitung erſchein wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs ans Sonnabende, im Verlage kai 


"oo 


Im Gottlieb Ror nchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Renigl poſtamtern zu habe. 
NMedacteur: Profeſſor Rhode. f 5 1 


BR ee, — 2 — BEE og | 
(ceſuch) Ein Franenzunmer von guter Familfe, w 


